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Wohnung ist ein Menschenrecht!

Auch wir heizen 
dir mit unseren 
Angeboten richtig ein!

Für dich geöffnet:  
Montag – Freitag von 7 bis 24 Uhr 
Samstag von 7 bis 23.30 Uhr

Limmerstr. 4  
30451 Hannover/Linden
Tel. 0511 2617590
Linie 10/Küchengarten
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Martina Machulla
Ihre Landtagsabgeordnete für Hannover-Linden

für Ihre Stimme!
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Am 16. November 
wurde in der aktu-
ellen Sitzung des 
Stadtbezirks Lin-

den-Limmer unserem Ände-
rungsantrag zu Drucksachen-
nummer 2661/2022 zum Haus-
haltssicherungskonzept 2023-
2026 (HSK XI) zu den Punkten 
zwei und drei mehrheitlich mit 
14 Prostimmen, null Gegen-
stimmen und zwei Enthaltun-
gen entsprochen. Die Punkte 
zwei und drei des Änderungs-
antrages der LINKEN sehen 
vor, Freizeitheime, sonstige 
Kultureinrichtungen und die 
bisherige Bandbreite von exi-
stierenden Bezirksräten in der 
Landeshauptstadt Hannover 
unangetastet zu lassen. Das 
Haushaltssicherungskonzept 
der Stadtverwaltung sieht da-
gegen vor, bei diesen Punkten 
drastisch einzusparen und ist 
mit einem Gesamtvolumen von 

121 Millionen Euro angelegt.
Bei Vereinen und Kulturein-
richtungen sind laut dem Kon-
zept allein Einsparungen von 
bis zu acht Millionen Euro vor-
gesehen. Das darf sich aber 
nicht zu Lasten von Freizeit-
heimen und sonstigen Kultur-
einrichtungen auswirken. Auch 
die Arbeit der Bezirksräte ist 
ein wichtiger Bestandteil für 
basisorientierte Politik mit und 
für die BürgerInnen. „Stadtbe-
zirksräte dürfen nicht zusam-
mengelegt werden, hier würde 
am falschen Ende gespart wer-
den. Bezirksräte bilden eine 
nicht zu unterschätzende Infor-
mationsklammer zwischen 
BürgerInnen in den Stadtbezir-
ken und der Stadtverwaltung. 
Begehrlichkeiten aus den Be-
zirken finden bei den Bezirks-
räten in der Regel zuerst Ge-
hör“, so der Fraktionsvorsit-
zende im Rat und Lindener Be-

zirksratsherr Dirk Machentanz 
(DIE LINKE). 
Der Bezirksrat Linden-Limmer 
hat danach das so geänderte 
Haushaltssicherungskonzept 
bei vier Gegenstimmen (SPD) 
abgelehnt. Hier hat er zuerst 
gezeigt, wie das Haushaltssi-
cherungskonzept insgesamt zu 
bewerten ist. Die Ausschüsse 
des Rates haben sich bis jetzt 
auf Wunsch von SPD und Grü-
nen vor einer Abstimmung ge-
drückt. Die zwei Änderungen 
des Antrages der LINKEN sind 
danach in einen Antrag von 
CDU-Einzelvertreter Klenke in 
der Stadtbezirksratssitzung mit 
aufgenommen worden. Damit 
können sie trotz Ablehnung des 
Gesamtkonzeptes von der Rats-
politik diskutiert werden.
Der Änderungsantrag der LIN-
KEN im Rat sieht ferner vor, 
die Gewerbesteuer auf 490 
Punkte zu erhöhen, während 

die Anhebung der Grundsteuer 
maßvoll um 50 statt um 100 
Punkte erfolgen soll, um die 
BürgerInnen nicht finanziell 
über das normale Maß zu bela-
sten, da die Grundsteuer von 
VermieterInnen voll an die 
MieterInnen weitergegeben 
werden kann. „Eine Erhöhung 
der Grundsteuer um bis zu 100 
Punkte würde daher nach Plä-
nen der Stadtverwaltung eine 
unzumutbare Härte für die 
MieterInnen darstellen, da de-
ren Geldbörse durch erhöhte 
Energiepreise, Inflation und 
gleichbleibende Löhne sowieso 
schon überstrapaziert ist. „Ich 
appelliere daher an die Rats-
gremien, dem Änderungsantrag 
im weiteren Beratungsverlauf 
aus menschlichen und sozialen 
Gründen zu entsprechen“, so 
der Baupolitiker und Fraktions-
vorsitzende Dirk Machentanz 
(DIE LINKE).

Stadt plant Einsparungen in Höhe von 120 Millionen Euro:

Bezirksrat lehnt 
Haushaltssicherungskonzept ab

Im Jahr 2019 ist vier 
Wochen vor Weih-
nachten ein großer Teil 
des Lindener Turms 
das Opfer eines Feuers 
geworden. Der LIN-

DENSPIEGEL berichtete in der 
Dezemberausgabe 2019. Jetzt 
ist der Turm wieder komplett 
fertig, sehr gemütlich und ku-
schelig warm. Die neue Küche 
liefert wie gewohnt die Klassi-
ker wie Currywurst mit Pom-
mes und für die Naschkatzen 
unter anderem frisch gebackene 
Waffeln. Die Bauarbeiten am 
Mauerwerk, dem Dach und die 
damit verbundenen Arbeiten 
rund um den denkmalgeschütz-
ten Turm haben doch mehr Zeit 
in Anspruch genommen als ge-
dacht. Die Galerie, die sich im 
ersten Stock um den Turm zog 
und die bei dem Brand komplett 
zerstört wurde, ist erst in die-
sem Jahr vollendet worden. Nun 
ist auch der Raum im ersten 
Stock renoviert, und über die 
neue Galerie begehbar. Hierzu 
war auch eine neue Treppe er-
forderlich, die nach einem lan-
gen, aufwendigen bürokrati-
schen Genehmigungsverfahren 
erst vor wenigen Wochen einge-
baut worden ist. In diesem 

Raum soll ein Heiratszimmer 
etabliert werden. Die Vorge-
spräche dazu sind bereits mit 
Politik und Verwaltung positiv 
geführt worden. 
So liegt auch in diesem Jahr 
wieder Weihnachtszauber auf 
dem Lindener Berg in der Luft. 
Liebevoll dekorierte, urige 
Holzhütten in stimmungsvoller 

Waldatmosphäre werden an al-
len vier Adventswochenenden 
durch munteres Treiben erneut 
zum Leben erweckt. Das heißt 
ab der letzten Woche im No-
vember werden freitags von 16 
bis 20 Uhr und samstags und 
sonntags jeweils von 14 bis 20 
Uhr im Garten Feuerstellen auf 
dem Gelände verteilt. Es ertönt 

stimmungsvolle Hintergrund-
musik, und es wird Glühwein, 
alkoholfreier Punsch etc. ausge-
schenkt. Speisen können– wie 
auch im Sommer – an der Tur-
mausgabe bestellt werden. So-
mit wird das Außengelände 
quasi als Biergarten im winter-
lichen Gewand genutzt.
 Fortsetzung auf Seite 2

Nach Corona – Alle Jahre wieder!

Winterlicher Zauber 
auf dem Lindener Berg

Nach mehr als zweijähriger Planungs- und Genehmigungsphase konnte vor knapp vier Wochen endlich die  
neue Treppe zur wiederhergestellten Galerie des Lindener Turms fertiggestellt werden.
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CDU Linden-Limmer wählt neuen Vorstand
Am 3. November kamen die Mitglieder der CDU in Lin-
den-Limmer zur Mitgliederversammlung in der Parteizen-
trale der CDU Hanno-
ver zusammen, um den 
Vorstand des Ortsver-
bandes für die näch-
sten zwei Jahre zu 
wählen. Jakob Wiede-
kind wurde einstimmig 
als Vorsitzender wie-
dergewählt. Auf den 
Positionen der 
Beisitzer/-innen fördert 
die CDU Linden-Lim-
mer gezielt junge Stim-
men durch die Wahl 
von Ibrahim Turan, Pa-
vel Traub und Selina 
Giesel. Komplettiert 
wird das Vorstand-
steam durch Michael 
Klenke sowie Julija Kruse (stellv. Vorsitzende), Nils Arndt 
(Schriftführer), Katrin Göllinger (Schatzmeisterin), Brigitte 
Heuss und Cristina Thole (Beisitzerinnen).

Quo Vadis Ihme-Zentrum? 
LINKE fort Oberbürgermeister Onay auf, weitere 
Schritte und Konsequenzen transparent machen
Zur Berichterstattung von HAZ und NP vom 23. Novem-
ber zum möglichen Rückzug der Stadt als HauptmieterIn 
im Ihme-Zentrum aufgrund wiederholter Nichteinhaltung 
vorgeschriebener Sanierungsfristen durch den Hauptinve-
stor Lars Windhorst, respektive seiner Investorengesell-
schaft Projekt Ihme-Zentrum GmbH (PIZ). „Die Stadt steht 
als Hauptmieter*in vor dem Ausstieg und hat der Projekt 
Ihme-Zentrum GmbH des Hauptinvestors eine letzte Frist 
bis Mitte Januar 2023 gestellt. Es ist jedoch nicht damit zu 
rechnen, dass bis zu diesem Zeitpunkt die ausstehenden 
Sanierungsschritte durchgeführt worden sind. Diese Ent-
wicklung haben wir immer befürchtet und prognostiziert. 
Oberbürgermeister Belit Onay soll daher jetzt die Karten 
für die Öffentlichkeit vollständig auf den Tisch legen, wo-
hin der Weg des Ihme-Zentrums zukünftig gehen soll, und 
insbesondere die Eigentumsverhältnisse und die damit 
verbundenen Verpflichtungen transparent machen. Das 
Ihme-Zentrum muss wieder Chefsache werden“, so der 
Baupolitiker und Fraktionsvorsitzende Dirk Machentanz 
(DIE LINKE).

Mit Hase Hibiskus auf Abenteuertour – CDU-
Abgeordnete Martina Machulla liest in St. Godehard
Anlässlich des bundesweiten Vorlesetages besuchte die 
CDU-Landtagsabgeordnete Martina Machulla MdL die 
Kinderbetreuungseinrichtung St. Godehard in Linden-Süd. 
„Ich bin eine leidenschaftliche Vorleserin und freue mich 
deshalb umso mehr auf diesen schönen Termin“, so die 
Politikerin. Passend zum Jahresmotto „Gemeinsam ein-
zigartig“ durften die Mädchen und Jungen zwischen drei 
Büchern wählen.  Zusammen tauchten sie ein in eine Ge-
schichte über die spannenden Abenteuer von Hase Hibis-
kus und seinen dicksten Freunden. Kaum war das Buch 
zu Ende gelesen, griffen die Kinder bereits nach dem 
nächsten und wollten die Abgeordnete gar nicht mehr ge-
hen lassen. Zum Abschluss erhielt jedes Kind noch eine 
Urkunde fürs Zuhören.

Kensal Rise / London

Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer
Die nächste Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer findet 
am 14. Dezember statt. Die Kommunalpolitikerinnen und 
-politiker kommen ab 18 Uhr wie gewohnt im Gymnasium 
Limmer zusammen.

Der neue DIN A3 große Ka-
lender zeigt wie immer 
Schwarzweiß-Fotografien 
aus meiner Langzeitserie 
Linden. Auf dem Titel des 

Kalenders findet sich diesmal ein sommer-
licher Blick in die Limmerstraße. Innen 
zeigen eine wuselige Ecke in Linden-Mit-
te, der abendliche Trubel am Schwarzen 
Bären und eine Traditionskneipe in Lin-
den-Nord das Leben im Stadtteil. Ebenso 
dabei sind diesmal die autofreien Haase-

mann- und Ricklinger Straße. Ein beson-
derer Part sind sicherlich die Fotografien 
der drei Fabrikgebäude, Zeugnisse einer 
Industriegeschichte, ohne die Linden heute 
nicht wäre was es ist. Eine der Fabriken ist 
noch immer in Betrieb und wird wieder in 
direkter Gründernachfolge geführt. Der 
Kalender zeigt also Bilder aus Linden, das 
seit rund 170 Jahren Ort der Zuwanderung, 
stetiger Veränderung und für die meisten 
hier Lebenden längst zur Heimat gewor-
den ist.

Zum Preis von 25 Euro erhältlich ist der 
Kalender LINDEN 2023. Fotografien von 
Ralf Hansen (12 x Linden in Schwarzweiß / 
42 x 30 cm / Kalendarium / 100 % Recy-
clingpapier) im Blumenladen Unverblümt 
(Limmerstraße 59), im Lindener Weinladen 
(Limmerstraße 11), in Sebs Bikeshop (Haa-
semannstraße 10), in den Buchhandlungen 
annabee, ArteP und Decius/Thalia sowie 
bei Schreibwaren Schmidt und in der 
Lindener Buchhandlung. Online bestellt 
werden kann er über atelier-hansen.de.

Zum gemeinsamen und 
im gestrigen Schul- und 
B i l d u n g s a u s s c h u s s 

mehrheitlich mit neun Prostim-
men gegen acht Gegenstimmen 
angenommenen Änderungsan-
trag von der Fraktion DIE LIN-
KE, der Fraktion DIE Partei & 
Volt und Susan Bartels de Pare-
ja von der LehrerInnenvertre-
tung zur Drucksache 2468/2022 

N1 der Fraktion Bündnis90/Die 
Grünen und der SPD zur Sanie-
rung der IGS Linden.
„Wir begrüßen die Annahme 
unseres gemeinsam mit der Par-
tei und Volt und Frau Bartels de 
Pareja von der LehrerInnenver-
tretung gestellten Änderungsan-
trages im gestrigen Schulaus-
schusses für eine optimierte 
Machbarkeitsstudie hinsichtlich 

eines etwaigen Neubauvorha-
bens der IGS Linden. Wir hof-
fen, dass die Machbarkeitsstu-
die Abstand von einer reinen 
Sanierung oder nur des partiel-
len Neubaus der IGS Linden 
nimmt, da ein Neubau unum-
gänglich für die Schule und den 
Stadtteil sind, um auch in Zu-
kunft die Infrastruktur für diese 
für Linden und das übrige Ein-

zugsgebiet eminent wichtigen 
Schulform und Schule vollum-
fänglich bereitzustellen. Dazu 
gehört es, dass marode und 
stark in die Jahre gekommene 
Schulgebäude durch ein neues 
zu ersetzen“, so der Fraktions-
vorsitzende der LINKEN im 
Rat der Landeshauptstadt Han-
nover Dirk Machentanz (DIE 
LINKE).

Fortsetzung von Seite 1

Das Turmteam ist 
stolz darauf, dass 
auch im 12. Jahr 
auf eine Aussteller-

gebühr verzichtet wird. Jeder 
Aussteller beteiligt sich am 
weihnachtlichen Gedanken, in-
dem er eine freiwillige Spende 
für den jeweils aktuellen, sozi-
alen Zweck leistet: In 2022 er-
hält diese Unterstützung der in 
Linden ansässige Trägerverein 
des Museums „ Zinnober – ein 
Museum für Kinder e.V.“ Das 
Kindermuseum veranstaltet ak-
tuell die neue Mitmach-Austel-

lung „Knobeln und Konstruie-
ren – Mathematik begreifen und 
Konstruktionen erfinden“. Kin-
der können allein oder in der 
Gruppe mathematische Rätsel 
lösen, experimentieren, entdek-
ken und staunen, konstruieren 
und kreativ sein. Mit den Spen-
den wird zum Gelingen der 
Ausstellung und des Begleitpro-
gramms beigetragen. Mitma-
chen ist auch im Weihnachts-
dorf auf dem Berg erwünscht. 
Dort bietet das Kindermuseum 
für die kleinen unter der über-
dachten Pergola am 10. Dezem-
ber, 3. Advent, von 14. bis 16.
Uhr, die Gestaltung eines wun-

derschönen Weihnachtssterns 
an. Am Freitag zum 4. Advent, 
16. Dezember, wird von 16. bis 
18 Uhr ein Tannenbaum aus 
Tonpapier gebaut. Auf die Kin-
der wartet auch eine „Wunsch-
leine“; dort können die Wün-
sche dem Christkind geschrie-
ben werden.
Es ist also gemeinsam Feiern 
und Genießen der schönsten Jah-
reszeit abseits der großen Pfade 
angesagt. Die jeweils wechseln-
den Aussteller mit Handwerks- 
und Kleinkunst sowie das kleine 
musikalische Rahmenprogramm, 
stimmen auf den wahren Geist 
der Weihnacht ein. Chöre und 

Musikgruppen bezaubern an al-
len Tagen mit einem weihnacht-
lichen Klangteppich.
Am 10. und 11. Dezember ein 
weiteres kleines Highlight: Ne-
belschwingen sind geheimnis-
voll und liebenswert zugleich. 
Väterchen Frost, Frau Holle, 
Hanno der Winterdrache und die 
Schneekönigin tauchen aus dem 
Märchenwald auf und ent-
schwinden wieder. Ein weiteres 
Highlight: Am Samstag, 10. De-
zember, 19 Uhr, verzaubert eine 
digitale Lichtershow in fantasie-
vollen Kostümen nicht nur Kin-
derherzen.  Magie ohne Worte 
auf Lindens Hausberg.  hew

Wieder winterlicher 
Zauber auf dem Lindener Berg

Neuer Kalender liegt vor:

LINDEN 2023 mit 
Fotografien von Ralf Hansen

IGS Linden: Änderungsantrag zum Rot-Grünen Antrag für eine optimierte 
Machbarkeitsstudie mehrheitlich im Schulausschuss angenommen
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Wir kaufen 

Wohnmobile 
+

Wohnwagen 

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Jeden Sonntag im Dezember 
ab 15 Uhr im Tango Milieu:

Verführung zum Tango
(Tango-Café / 

Schnupperstunde)

Eingang Leinaustraße /
Ecke Berdingstraße

seit 1993 die
Tangoschule
Hannovers

(neben Faust)
Tel: 44 02 02

jeden Sonntag
15.00 Uhr
Café und
Schnupper-
stunde

ARGENTINO

Wer in Lin-
d e n - N o r d 
wohnt, hat 
h ö c h s t -
w a h r -

scheinlich Ellen und Till mit ih-
rem Hund Pancho schon einmal 
gesehen: Er im Rollstuhl, sie 
hinter dem Gefährt und Pancho 
an der Leine. Wir stellen die 
drei hier vor.
Ellen Dörr, Jahrgang 1950, wur-
de in Heidelberg geboren. Ab 
dem Alter von drei Jahren ver-
schlechterte sich ihr Augenlicht 
immer mehr, bis sie dann mit 17 
Jahren vollständig erblindete. 
Sie besuchte die Blindenstudi-
enanstalt in Marburg und zog 
später nach Hannover, um hier 
an der Evangelischen Fach-
hochschule Sozialpädagogik zu 
studieren. 1981 lernte sie im 
5-Uhr-Club am Raschplatz, ei-
nem Treffpunkt für Behinderte, 
Till Ahrens kennen. Till, Jahr-
gang 1954, hat eine spastische 
Lähmung mit Schädigungen an 
den Beinen, ging im Annastift 
zur Schule und machte dann ei-
ne Ausbildung zum Bürokauf-
mann. Er zog mit seiner Familie 
nach Gifhorn und arbeitete dort 
in einem Krankenhaus. Schon 
zu Schülerzeiten war er oft in 
Linden. Auch aus Gifhorn kam 
er später noch regelmäßig hier-
her. 1983 zog Till zu Ellen in 
deren Hinterhauswohnung in 
der Grotestraße. 1997 fanden 
die beiden eine behindertenge-
rechte Wohnung in der Pfarr-
landstraße. Bis 1999 arbeitete 
Ellen in der Jugendanstalt in 
Hameln, dann musste sie aus 
gesundheitlichen Gründen vor-
zeitig in den Ruhestand gehen. 
Auch Till musste wegen der ge-
sundheitlichen Probleme lange 
vor dem Rentenalter mit der Ar-
beit in Gifhorn aufhören. Die 
beiden sind seit 2020 verheira-
tet und genießen das Leben in 
Linden zusammen mit dem 
Führhund Pancho. Ihre Erdge-
schosswohnung hat eine von ih-
nen viel genutzte Terrasse zum 
großen Innenhof, in dem bis in 
die 1970er Jahre die Sauer-
krautfabrik Tuschke stand.
Ellen, Till und Pancho spazie-
ren gerne über die Dornrös-
chenbrücke in den Georgengar-
ten oder zum Dornröschen, ih-
rem Lieblingsziel. Sie bleiben 
oft stehen und klönen nicht nur 
mit HundebesitzerInnen. Pan-
cho, ein Golden Retriever, der 
aus der Schweiz stammt, ist in-
zwischen auch schon über zwölf 
Jahre alt. Er geht samstags be-
sonders gerne mit auf den Wo-
chenmarkt am Pfarrlandplatz, 

um dort an den Ständen sehr 
gewissenhaft die Qualität der 
Wurstwaren – und gelegentlich 
auch die des Käses – zu über-
prüfen. Sie scheint ihm sehr gut 
zu gefallen, denn man sieht ihn 
häufig zielgenau spurtend sei-
ner Aufgabe nachkommen. 
Nicht nur er scheint daran of-
fenkundig Spaß zu haben, auch 
viele der MarktbesucherInnen 
nehmen dieses Ritual amüsiert 
zur Kenntnis und erfreuen sich 
an seinem „Pflichtbewusstsein“ 
und der Großzügigkeit der 
Marktbeschicker.
Ellen war jahrelang Vorsitzende 
des Blindenführhundevereins 
Lichtblicke e.V., Till ist Pate ei-
nes Bücherschrankes auf der ge-
genüberliegenden Straßenseite. 
Beide gehörten vor zehn Jahren 
einer Arbeitsgruppe an, die sich 
– leider vergeblich - in der Nähe 
um ein Wohnprojekt bewarb. Da 
sie sehr viel die Dornröschen-
brücke benutzen (zum Spazie-
rengehen, aber auch, um zum 
Tierarzt in die Nordstadt oder 
zum Hochbahnsteig an der Uni 
zu kommen), brachten sie sich 
in das Bürgerbeteiligungsver-
fahren zum Neubau der Brücke 
ein und sprachen sich für eine 

möglichst kurze Sperrung aus. 
Ebenso war die Diskussion über 
die Hochbahnsteige für sie von 
Interesse. Wie so viele Lindene-
rInnen hätten sie lieber Nieder-
flurbahnen gehabt. „Wir brau-
chen natürlich barrierefreie Zu-
gänge zum ÖPNV, aber wenn 
nun schon Hochbahnsteige 
kommen, dann sollte wenigstens 
nicht fast die ganze Limmerstra-
ße damit zugebaut werden“, so 
Till. Mit dem Bus zu fahren ist 
für ihn als Rollstuhlfahrer oft 
keine Alternative: Es gibt nur 
wenig Platz für Rollstühle oder 
Kinderwagen und der Zustieg 
ist manchmal unpraktisch. Ellen 
ist früher ohne Blindenhund zu-
rechtgekommen, eine Orientie-
rung nur mit dem Blindenstock 
war aber nicht immer einfach, 
manchmal durchaus gefährlich. 
„Man mag es kaum glauben, 
aber wenn ich mal um Auskunft 
gefragt oder um Hilfe gebeten 
habe, bekam ich durchaus schon 
mal blöde Antworten“, sagt El-
len. Mit einem gut ausgebilde-
ten Führhund fühlte sie sich ein-
fach sicherer, insbesondere bei 
ihren täglichen Fahrten zur Ju-
gendanstalt Hameln. Pancho ist 
bereits ihr dritter Führhund. Er 

ist inzwischen auch ein echter 
(vierbeiniger) Lindener Butjer 
geworden. 
Im Alltag gibt es für beide 
schon manch kleinere oder grö-
ßere Probleme zu bewältigen. 
Manchmal sind es einfach nur 
Außengastronomie oder Au-
ßenstände, die den Durchweg 
auf den Bürgersteigen eng wer-
den lassen, manchmal sind es 
Autos, die die abgesenkten 
Bürgersteige zuparken oder es 
sind die vielen Glasscherben 
auf den Wegen, die schon oft 
zu platten Reifen an Tills Roll-
stuhl geführt haben. Oder im 
Winter ist es der schlecht und 
falsch abgeräumte Schnee, der 
ein Durchkommen unmöglich 
macht. Sehr zufrieden sind sie 
dagegen mit der Einkaufssitua-
tion. In der Limmerstraße ist 
fast alles Nötige vorhanden und 
zudem sehr nah gelegen. Und 
in einigen ihrer Lieblingsläden 
– wie Humus oder Linden 
backt! – kennt man sie und hilft 
ihnen gerne ohne viel Aufhe-
bens. Sie kommen insgesamt 
gut zurecht und haben sich im 
Laufe der Jahre ein Netzwerk 
aufgebaut – etwa für Hilfe beim 
durch Scherben platt gefahre-

Lindener Butjer (IX): Ellen Dörr und Till Ahrens mit Pancho

„Kein anderer Stadtteil hat 
so viel Lebensqualität wie Linden-Nord“

nen Reifen. Sie haben nur für 
Putz- und Fahrdienste o. ä. eine 
Hilfskraft.
„Wir leben gerne in Linden-
Nord. Das ist genau der richtige 
Kiez für uns. Wichtig sind die 
Limmerstraße und die nahen 
Grünflächen, in denen wir uns 
stressfrei erholen können. Ein-
kaufen und Freizeit im Grünen: 
kein anderer Stadtteil hat für 
uns so viel Lebensqualität“, so 
Ellen. Till sagt: „Ich bin ein 
Lindener Butjer, nicht von Ge-
burt an, aber aus Überzeu-
gung!“ Ellen stimmt dem zu 
und ergänzt: „Till und ich ha-
ben gearbeitet und von daher 
eine vernünftige Rente. Vielen 
Menschen mit Behinderung – 
und auch vielen ohne – geht es 
finanziell nicht so gut und sie 
können sich vielleicht manches 
nicht leisten. Das dürfen und 
wollen wir nicht vergessen!“
 Jonny Peter

Till Ahrens, Ellen Dörr und Pancho in ihrer Wohnung in der Pfarrlandstraße. Foto: Jonny Peter

In Linden-Süd gibt es wie-
der einen Lebendigen Ad-
ventskalender. Dieser be-
steht aus zwei Komponen-
ten: Einerseits finden in der 
Adventszeit Präsenzveran-
staltungen im Stadtteil Lin-
den-Süd statt, andererseits 
geht seit dem 1. Dezember 
täglich ein Videotürchen 
auf der Homepage www.le-
bendiger-adventskalender-
ls.de auf. Im Treffpunkt Al-
lerweg sowie in den Ein-
richtungen des Stadtteils 
liegen ab sofort Flyer mit 
dem weiteren Programm 
des Lebendigen Adventska-
lenders aus. In den tägli-
chen Videos auf der Home-
page stellen sich Bewohne-
rInnen, AkteurInnen und 
Einrichtungen des Stadtteils 
Projekte vor, senden Weih-
nachtsbotschaften und 
Wünsche, geben Bastelan-
leitungen und/oder machen 
Musik.

Lebendiger 
Advent in 
Linden-Süd
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Die Stadt Hannover 
veranstaltet den 
Weihnachtsmarkt 
so wie jedes Jahr 

wieder vom 21. November bis 
zum 22. Dezember. Besonders 
Eltern und Kinder erfreuen sich 
am familienfreundichen musi-
kalischen Bühnenprogramm.
Rund um die Marktkiche auf 
dem Hanns-Lilje-Platz sind 
weihnachtlich geschmückte Pa-
villons und Holzhütten audge-
baut. Mitten auf dem Platz steht 
ein großer Weihnachtsbaum, 
171 Stände bieten Leckeres wie 
Nüsse, Früchte, Lebkuchen und 
eine große Auswahl an Schoko-
lade – rund, eckig, und tafelig – 
zum Verkauf an. Eine breite Pa-
lette von Gewürzen entzückt 
sowohl den Kochprofi als auch  
den Amateur 
Die Einstimmung auf das Fest 
in dieser Vorweihnachtszeit ist 
immer noch nicht so wie ge-
wohnt. Das Angebot fällt noch 
eher geringer aus als üblich. 
Den Geschäftebetreibern ma-
chen die Verluste aus den letz-
ten beiden Jahren schwer zu 
schaffen. Daher ist das diesjäh-
rige Geschäft mit neuer Hoff-
nung auf eine Erhöhung der 
Einnahmen für die Standbesit-
zer verbunden.
Wollsachen wie Schals, Mützen 
und Handschuhe, sind überall 
erhältlich.  Das exotische Sorti-
ment aus Fernost für die besinn-
lichen Feiertage reicht von 

selbstgedrehten Kerzen aus Ho-
nigwachs, Duftseifen bis zu 
Raumzubehör aus Holz. Beson-
ders an einem Produkt fehlt es 
nicht, und das sind Socken, 
Socken und Socken! Seien sie 
gestreift, gepunktet oder mel-
liert, am wichtigsten ist, dass 
sie in die Schuhe passen, denn 
schließlich wirft der dicke, alte 
Mann mit dem Rauschebart die 
Geschenke von seinem  Schlit-
ten bei den Schuhen ab.
An der Kreuzung vor der Buch-
handlung stehen die Trink- und 
Fressbuden. Die Servicegastro-
nome tischen deutsche Küche 
zum Verzehr im Stehen am Tre-
sen wie Grünkohl mit Bregen-
wurst, Schweinshaxe mit Sauer-

kraut und Flugente mit Rotkohl. 
auf. Der Barbesitzer schräg ge-
genüber schenkt auf Wunsch 
Punsch mit Eierlikör oder Glüh-
wein mit Rum aus. Aus den 
Lautsprechern von weiter weg 
ertönt passend der Song Jingle 
Bells von Frank Sinatra. Fuß-
läufig gut 100 Metern entfernt 
befindet sich – integriert in den 
altstädtischen Weihnachtsmarkt 
– der finnische Markt auf dem 
unter anderem ein Getränk mit 
dem in hiesigen Breiten unge-
wohnlichen Namen Glögg pro-
biert werden kann.
Viele junge Paare laufen mit ih-
ren Kindern herum. Die meisten 
Kinder sind noch keine Teen-
ager, sondern auf Englisch als 

Kids zu bezeichnen. Ein kleiner 
Junge, etwa acht Jahre alt, saust 
zum Karussel und dreht sich auf 
dem Pferd mit glänzendem 
Blick und einem Lachen im Ge-
sicht im Kreis. Um die Ecke vor 
der Bude mit den Süßigkeiten 
hängt sich ein junges Mädchen, 
etwa sieben Jahre, voller Stolz 
ein herzförmiges Gebäck um 
die Schultern mit dem Spruch 
„Ich mag dich!“ drauf – wie auf 
dem Jahrmarkt. „Wir freuen uns 
für die Kinder, dass sie sich 
endlich wieder einigermaßen 
frei bewegen dürfen“, äußern 
sich die Eltern dazu, „denn dass 
sie sich wegen der Corona-Pan-
demie so stark einschränken 
mussten, hat ihnen nicht beson-
ders gut getan“, sind sich die 
beiden einig. 
Zu den Besucherinnen und Be-
suchern gehören unter anderem 
Touristen aus den naheliegen-
den EU-Ländern wie Dänemark 
oder den Niederlanden, aber 
auch englischsprachige Auslän-
der aus dem osteuropäischen 
Gebiet zur Besichtigung dieser 
regionalen Tradition im Norden 
Deutschlands. Die Gesamtzahl 
der Besucher soll sich auf ca. 
1,8 Mio. Menschen belaufen, so 
die Dezernatin Anja Ritschel 
und weiter: „Die Auflagen zu 
den räumlichen Abständen, die 
wir umzusetzen haben, ließen 
sich leider nicht vollständig ein-
halten“.
 Mariam Manneke

Betriebskosten – 
Erhöhung auch ohne Abrechnung?

Viele MieterInnen bekommen in diesen Tagen Post von 
ihren VermieterInnen. Dahin enthalten die Bitte, man 
möge doch wegen der steigenden Energiepreise die 
Betriebskostenvorauszahlungen massiv erhöhen. Zu-
weilen wird auch eine rückwirkende Erhöhung ab An-
fang des Jahres verlangt. Sind solche Forderungen be-
rechtigt?

Anpassung nach Abrechnung

Sowohl VermieterInnen als auch MieterInnen (!) können 
gemäß § 560 BGB nach Erstellung einer Betriebsko-
stenabrechnung die Vorauszahlungen auf eine „ange-
messene Höhe“ anpassen. Eine angemessene Höhe 
ergibt sich in der Regel dadurch, dass man die tatsäch-
lichen Betriebskosten des letzten Abrechnungszeit-
raums durch 12 teilt und etwas aufrundet. Ein höherer 
kann gerechtfertigt sein, wenn zum Zeitpunkt der Ab-
rechnung bereits feststeht, dass bestimmte Positionen 
(z. B. Heizkosten) stark ansteigen werden und die Höhe 
der Steigerung bereits bekannt ist.

Keine Anpassung ohne Abrechnung

Derzeit versuchen viele Vermieter, auch außerhalb einer 
Abrechnung unter Hinweis auf die massiv steigenden 
Energiekosten die Vorauszahlungen einseitig zu erhö-
hen. Dies mag zwar auch aus Sicht der MieterInnen 
sinnvoll sein, vor allem, wenn man nicht mit einer hohen 
Nachzahlung konfrontiert werden möchte. Eine derarti-
ge Anpassung ist aber immer freiwillig und kann von 
VermieterInnen nicht erzwungen werden. Man gerät al-
so auch nicht in einen Mietrückstand, wenn man die Er-
höhung nicht zahlen möchte.

Die Heizkosten steigen – wie hoch ist unklar

Zwar steht fest, dass die Kosten bei allen Heizungsar-
ten steigen werden, z. B. hat enercity die Erhöhung der 
Fernwärmepreise um über 50 % angekündigt. Wie hoch 
die tatsächliche Steigerung der Heizkosten aber bei 
jedem/r einzelnen tatsächlich ausfällt, hängt von vielen 
Faktoren ab. Es ist daher unmöglich vorherzusagen, 
wie hoch eine angemessene Heizkostenvorauszahlung 
sinnvollerweise sein sollte. Wenn man keine Erhöhung 
der Vorauszahlung vornimmt, sollte man sich also auf 
eine Nachzahlung in unbekannter Höhe einstellen.

Staatliche Regulierungen und Hilfen

Staatlicherseits gibt es einige Bemühungen, die Heizko-
stensteigerungen für die VerbraucherInnen in Grenzen 
zu halten. So übernimmt der Bund die Abschlagszah-
lungen für Gas und Fernwärme im Dezember 2022. Die 
Höhe der Einmalzahlung wird auf Basis des Verbrauchs 
ermittelt, welcher der Abschlagszahlung im September 
2022 zugrunde lag. MieterInnen profitieren davon je-
doch erst bei der nächsten Heizkostenabrechnung.
Ab 2023 (der genaue Beginn ist noch nicht sicher) soll 
dann eine Preisbremse für Gas und Fernwärme in Kraft 
treten, die bis mindestens Ende April 2024 gelten soll. 
In diesem Zeitraum gelten dann für 80 % des Ver-
brauchs staatlich gedeckelte Höchstpreise.

Erster Weihnachtsmarkt eröffnet nach Corona

Lichtermeere wie ein Sternenhimmel …

Händler und Gastronomen hoffen in diesem Jahr wieder auf mehr Um-
satz.  Foto: Mannecke

In Zeiten des Klimawan-
dels und der Nachhaltig-
keit rückt auch das The-
ma ökologisches Bauen 
verstärkt in den Focus. 

Nun hat sich eine recht neue 
Wohnungsbaugenossenschaft mit 
Namen ecovillage hannover zum 
Ziel gesetzt, ökologisch, solida-

risch und sozial zu bauen. Das er-
ste Bauprojekt von ecovillage 
wird zwar nicht in Linden, son-
dern auf dem Kronsberg umge-
setzt, aber zwei der Hauptakteure 
sind jahrelang in Linden aktiv 
und leb(t)en auch lange hier. Bei-
de bringen reichlich Kompetenz 
und massig Engagement mit.

Hans Mönninghoff ist in Han-
nover natürlich kein Unbekann-
ter. Der 72-jährige Bauingeni-
eur hatte eines der ersten Öko-
Projekte in der Region Hanno-
ver - das Energie- und Umwelt-
zentrum in Eldagsen - mit auf-
gebaut, war in den 1980er Jah-
ren für die Grünen Landtagsab-
geordneter und bis 2013 dann 
24 Jahre lang Umwelt- und 
zeitweise auch Wirtschaftsde-
zernent der Stadt Hannover. Er 
wohnt seit dem Umbau der ehe-
maligen Hautklinik dort an der 
Ihme, engagiert sich in der Zu-

kunftswerkstatt Ihmezentrum 
und fühlt sich in Linden pudel-
wohl. Er ist einer der wesentli-
chen Gründer der Genossen-
schaft ecovillage und derzeit 
deren Aufsichtsratsvorsitzen-
der. 
Gerd Nord, Jahrgang 1955, ist 
seit langem in Linden aktiv. 
Schon als Student mischte er 
sich in die Sanierungspolitik 
ein und baute dann das Archi-
tektur- und Stadtplanungsbüro 
lindener baukontor mit auf. Au-
ßerdem ist er Mitgründer und 
immer noch in der Wohnungs-

genossenschaft Selbsthilfe Lin-
den (WSL) engagiert. Gerd 
Nord ist seit Gründung der eco-
village eG dort sehr aktiv und 
deren Vorstandssprecher.
Wie ist ecovillage entstanden? 
„Eine Veranstaltung von Tran-
sition Town über Tiny-Houses 
in Kleingärten im Januar 2019 
stieß auf sehr großes Interesse. 
Mehr als 300 BesucherInnen 
kamen zur Diskussion. Die 
Kleingärtner lehnten das Pro-
jekt entschieden ab, das Inter-
esse an der Wohnidee war aber 
so überragend, dass die Stadt 

uns als Alternative eine er-
schlossene Fläche auf dem 
Kronsberg zur möglichen Rea-
lisierung anbot. Klar war, dass 
dafür eine Rechtsform geschaf-
fen werden müsste“, so Hans 
Mönninghoff. Schon 10 Mona-
te nach der ersten Veranstaltung 
war das Konzept für ein in 
Deutschland einmaliges Projekt 
fertig. Man gründete am 15. 
Oktober 2019 die Wohnbauge-
nossenschaft ecovillage hanno-
ver. Inzwischen hat ecovillage 
schon über 850 Mitglieder.  
 Weiter Seite 5

Thema Nachhaltigkeit: ecovillage hannover

Ökologisch, solidarisch und sozial bauen

Gerd Nord und Hans Mönninghoff im ecovillage-Büro in der Davenstedter Straße 200. Foto: Jonny Peter
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Limmerstr. 43 – Linden-Nord
Tel.: 0511 - 26 29 27 91 

Mo - Fr: 11 - 19 Uhr

Advents-Samstage bis 19 Uhr,
Heiligabend bis 14 Uhr,

Einschlafprobleme bei Säuglingen, 
Hausaufgabenstress bei Grundschülern 
oder Diskussionen zur Handynutzung bei 
Jugendlichen – Erziehungsfragen sind 
vielfältig. Der DKSB Hannover bietet daher 
für Eltern aller Altersgruppen ein Kurs- und 
Beratungsangebot.

Offene Fragen, Gedanken und Sor-
gen rund um Erziehung und El-
terndasein kennen die meisten 

Eltern: Ob es dabei um die ersten Lebens-
monate und die Eingewöhnung in den 
Alltag mit dem Kind geht, Konflikte rund 
um Schule und Freizeit oder die Beglei-
tung Jugendlicher in die Eigenständigkeit 
– Elternthemen sind vielschichtig und an-
spruchsvoll. Mit der Kursreihe „Starke 
Eltern, starke Kinder“ bietet der DKSB 
Hannover Eltern und Erziehenden von 
Kindern aller Altersstufen ein begleiten-
des Angebot an. „Wir freuen uns, dass wir 
direkt zum Einstieg in das Jahr 2023 mit 
unseren Elternkursen wieder voll durch-
starten können“, sagt Horst Richter, Vor-
sitzender des DKSB Hannover. Neben 
dem Basis- und dem Teenagerkurs geht 
erstmalig auch ein Angebot für Eltern von 
Säuglingen und Kleinkindern an den 
Start. „Ich freue mich auf die Arbeit und 
den Austausch mit den frischgebackenen 
Eltern“, erklärt Karin Dykiert, studierte 

Pädagogin und Kursleiterin beim DKSB. 
„Neben der Reflexion was den Eltern in 
der Erziehung wichtig ist, haben wir im 
Kurs viel Zeit für Fragen zu konkreten 
Alltagssituationen und Wunschthemen 
der Teilnehmenden.“

Regelmäßige Begleitung 
und unterstützendes Coaching

Folgende Kursangebote über neun bzw. 
zehn Abende laufen zum Jahresbeginn 
2023 in der Geschäftsstelle des DKSB 
Hannover jeweils von 18.30 bis 21 Uhr 
an:

–  „Starke Eltern, starke Kinder“ für 
 Babys & Kinder von 0 bis 3 Jahren 
 (ab 7. Februar 2023)
–  „Starke Eltern, starke Kinder“ für 
 Kinder von 3 bis 10 Jahren 
 (ab 12. Januar 2023)
–  „Starke Eltern, starke Kinder“ für 
 Teenager (ab 18. Januar 2023)

Zusätzlich bietet der DKSB Hannover zu 
weiterführenden Fragen nach Absprache 
auch Termine zum systemischen Eltern-
coaching an. „Hier können Eltern mit Un-
terstützung auch individuelle Fragestel-
lungen noch einmal vertiefen und reflek-
tieren“, berichtet Claudia Niggemeyer, 

hauptamtliche Mitarbeiterin der Ge-
schäftsstelle. „Wir freuen uns über An-
meldungen für alle Elternangebote und 
auf einen erfolgreichen gemeinsamen 
Start ins Jahr 2023.“

Sie interessieren sich für eines unserer 
vorgestellten Kursangebote, möchten sich 
anmelden, weitere Informationen einho-
len oder selbst aktiv werden? Dann neh-
men Sie Kontakt mit unserer Geschäfts-
stelle auf und teilen uns Ihre Anliegen, 
Ideen und Vorschläge mit:

Geschäftsstelle DKSB Hannover
Ricklinger Straße 5B
30449 Hannover
Telefon: 05 11 / 45 45 25
E-Mail: info@dksb-hannover.de

Informieren Sie sich auch auf unseren So-
cial-Media-Kanälen und auf unserer Web-
site über unsere Kursangebote und unser 
Engagement: www.dksb-hannover.de/

Neue Angebote „Starke Eltern, starke Kinder“:

„Ob Säugling oder Teenager – wir möchten 
Eltern in jeder Lebensphase ein Angebot machen“

Für Schutz und Rechte von Kindern 
und ihren Familien in Hannover setzt 
sich der Kinderschutzbund (DKSB) 
Hannover ein. In den Projekten des 
DKSB erhalten alle Interessierten 

Unterstützung rund um Erziehung, 
Rechtsberatung oder Betreuung: 
Starke Eltern starke Kinder, die Bä-
renhöhle, Jugendcoaching, Kind im 
Krankenhaus, Kind im Gericht, 

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende 
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat 
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

Ökologisch, solidarisch und sozial bauen
Fortsetzung von Seite 4

Nachdem Wirt-
schaftsplan, städte-
baulicher Entwurf 
und Quartiersplan 

für die Siedlung entwickelt 
wurden, kann es nun losgehen. 
Auf dem nordwestlichen Krons-
berg sollen auf ungefähr 50.000 
qm 40 Häuser mit 500 Wohnun-
gen für ca. 1000 BewohnerIn-
nen geschaffen werden“, kün-
digt Gerd Nord an. „Daneben 
gibt es Stellplätze für ca. 50 pri-
vate mobile einstöckige Tiny-
häuser.“ 
Ecovillage beschreibt das Pro-
jekt mit folgenden Schlagwor-
ten: 1.) Gemeinschaftlich: ge-
meinsame Planung des Quar-
tiers, viele gemeinschaftlich 
nutzbare Räume und Außenflä-
chen, gemeinsames Gärtnern 
(neudeutsch Urban Gardening) 
und benachbart ein Projekt So-
lidarische Landwirtschaft (So-
LaWi). 2.) Bezahlbar: relativ 
niedrige Mieten durch 50 % öf-
fentlich geförderte Wohnun-
gen, kostengünstiges Bauen 
teilweise mit Eigenarbeit. 3.) 
Genügsam (suffizient): Leih- 
und Tauschbörse, Repaircafé, 
„Tinyliving“ mit durchschnitt-
lich nur 25 m² individuelle 
Wohnfläche pro Person. 4.) 
Nachhaltig: Die Häuser in Pas-
sivhausbauweise, praktisch nur 
aus Holz; keine schadstoff-
emittierende Baustoffe, Lehm-
putz, vollständig klimaneutral 
durch Sonnenkollektoren auf 
16.000 m² Dachfläche und Erd-

wärmenutzung, ein eigenes 
Stromnetz.
„Die Hälfte der Wohnungen soll 
gefördert werden mit einer ge-
planten Miete von 6,40 bis 7,50 
Euro pro Quadratmeter. Die 
Miete der anderen Hälfte wird 
ca. 11,60 Euro pro qm betragen. 
Und in Kooperation mit der So-
zialen Wohnraumhilfe sollen 
Wohnungen für Personen aus 
prekären Verhältnissen (u.a. 
Obdachlose) vorgehalten wer-
den. Eine gemeinnützige GmbH 
plant eine Wohngruppe Jugend-
licher. Zwei Stiftungen wollen 
Angebote für Alleinerziehende 
mit Kindern bzw. für arme älte-
re Frauen schaffen und eine El-
terninitiative plant ein Projekt 
mit schwerbehinderten Kindern 
und Jugendlichen“, erläutert 
Gerd Nord das Miet- und Sozi-
alkonzept. 
Wie ist der Stand? „Bisher ist 
auf dem Kronsberg nur ein Mu-
sterhaus zu sehen. Im ersten 
Bauabschnitt werden demnächst 
aber 160 Wohnungen errichtet. 
Einzug soll im Frühjahr 2024 
sein“, so Hans Mönninghoff. 
Gerd Nord ergänzt: „Von den 
über 850 Mitgliedern wollen ca. 
80 Prozent in die Siedlung ein-
ziehen, darunter sind auch nicht 
wenige LindenerInnen. Ca. je 
10 Prozent warten auf ein zwei-
tes Projekt bzw. sie sind Förde-
rInnen des Projektes. 20 Prozent 
der Mitglieder kommen gar 
nicht aus der Region Hannover, 
sondern von außerhalb aus ganz 
Deutschland. Sie lockt die Idee 
eines derartigen gemeinschaftli-

chen und ökologischen Woh-
nens. Man sieht, wie groß das 
Interesse an diesem Projekt ist.“
Und was ist mit Linden?
„Wir würden gerne in Linden 
bauen. Aber dafür benötigen 
wir natürlich Flächen oder um-
zunutzende Gebäude. Das ist 
nicht so einfach“, meint Gerd 
Nord. „Im Bestand zu bauen ist 
natürlich ökologisch sinnvoll, 
aber die Gebäude müssen dazu 
auch geeignet sein.“ Und was 
ist mit den Flächen im Lindener 
Hafen? „Gleiches gilt für Indu-
striegebiete. Man braucht we-

gen möglicher Lärmprobleme 
Abstand zu den Firmen und die 
Flächen haben meistens große 
Mengen Schadstoffe in den Ge-
bäuden und im Erdreich“, so 
Hans Mönninghoff. Gerd Nord: 
„Und in Industriegebäuden 
muss man auch sehen, ob wir 
aufgrund der Größe der Hallen 
die Wohnräume gut belichten 
könnten. Derzeit haben wir kein 
konkretes Objekt in Linden vor 
Augen. Aber wir streben länger-
fristig ein Projekt ecovillage 2 
mit Bestandsumnutzung an. Mit 
den derzeit sechs MitarbeiterIn-

nen, z.T. in Teilzeit, müssen wir 
aber erst einmal das Projekt auf 
dem Kronsberg wuppen.“
Wer das bemerkenswerte Pro-
jekt unterstützen will: Eine Mit-
gliedschaft mit Genossen-
schaftsanteil bei ecovillage ko-
stet 1000 Euro. Und von den 
160 Wohnungen im ersten Bau-
abschnitt sind auch noch ca. 60 
für Schnellentschlossene frei. 
Mehr Infos gibt es auf der sehr 
ausführlichen Internetseite 
www.ecovillage-hannover.de 
oder im Büro in der Davensted-
ter Straße 200.  Jonny Peter

Musterhaus von ecovillage auf dem Kronsberg.  Foto: ecovillage

Einen besonderen Tipp für 
die Vorweihnachtszeit hat 
Stattreisen parat: „O du 
fröhliche …“ – Von Hitje-
puppen und anderen Weih-
nachtsbräuchen. Oh du lek-
kere Weihnachtszeit – bald 
naschen wir wieder Dresd-
ner Stollen, Nürnberger 
Lebkuchen und Aachener 
Printen. Dass auch die Lan-
deshauptstadt auch ein be-
sonderes Weihnachtsgebäck 
zu bieten hat, ist eher unbe-
kannt. Was es mit den Hitje-
puppen auf sich hat, erfah-
ren Besucher bei der Weih-
nachtsführung „O du fröhli-
che …“. Ein stimmungsvol-
ler, etwa anderthalbstündi-
ger  Spaziergang durch das 
vorweihnachtliche Hanno-
ver mit Erzählungen von al-
ten Bräuchen und Traditio-
nen: In der Altstadt erfahren 
Sie mit allen Sinnen, was 
auch in Hannover seit Jahr-
hunderten den ganz beson-
deren Reiz der Adventszeit 
ausmacht.Termine: Jeden 
Freitag und Sonntag im De-
zember um 17 Uhr. Treff: 
Historisches Museum. An-
meldung unter: www.statt-
reisen-hannover.de.

Von 
Hitjepuppen 
und anderen 
weihnachtlichen 
Bräuchen
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Spannende Lektüre für lange Winterabende
vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlungen annabee, Decius-Thalia Linden & Lindener Buchhandlung

Die MitarbeiterInnen der 
Buchhandlungen 

annabee, Decius-Thalia 
Linden und Lindener 

Buchhandlung wünschen 
ihren LeserInnen 

ein Frohes 
Weihnachtsfest!




































Susanne Bode
Sorgen sind wie Nudeln, 
man macht sich immer zu viele
Goldmann Verlag, 14 Euro
Lindener Buchhandlung

Oha! Ein Sachbuch, ein Ratge-
ber!? Jetzt wird’s ernst!??! Wäh-
rend sich Bücher wie „Immer 
funktionieren funktioniert halt 
nicht“ oder „Die subtile Kunst 
des Darauf S*heissens“ ihrer je-
weiligen Thematik eher faktisch 
annähern, liefert uns Frau Bodes 
„Lesekonfetti für problemgebeu-
telte Postjugendliche“, eine 
ebenso charmante, wie amüsante 
Abrechnung mit der Sorge.
Aus streng subjektiver Sicht be-
fasst Frau Bode sich damit, dass 
wir uns zu häufig, zu lange und 
zu intensiv damit beschäftigen, 
nach dem Unerreichbaren zu 
streben. Und dass wir uns häufig 
nicht damit zufrieden geben, 
ausreichend gut & richtig zu 
sein. Viel Zeit investieren wir in 
Sinnloses, kämpfen auf aus-
sichtslosem Posten gegen Kabel-
knäuel in Schubladen oder Ge-
dankenknäuel im Kopf – anstatt 
Schublade Schublade sein zu 
lassen und sinnlose Sorgen aus 
dem Hirn zu verbannen. Wozu 
muss man sich Sorgen um eine 
zu kleine Parklücke machen, 
wenn der Autoschlüssel noch auf 
dem Küchentisch liegt.
Schon beim Durchblättern wird 
klar, dass Frau Bode hier keinen 
gut durchgerührten Schwachsinn 
verbreitet, sondern sich & uns 
genau auf die Finger schaut: wit-
zige Alltagsbetrachtungen – wir 
kennen sie bestens – bringt sie 
locker-flockig auf den Punkt, 
formuliert kleine, feine Merksät-
ze daraus und durchzieht ihr 
Buch mit beispiellos kurzweili-
gen Diagrammen, Grafiken und 
Resümees.
Den Rezensenten hat Frau Bode 
nicht nur köstlich amüsiert und 
zu lauten Lachern verleitet, son-
dern seine geschundene Seele 
fingerdick in heilendes Butter-
schmalz gepackt.

Nadja Niemeyer
Gegenangriff
Diogenes Verlag, 18 Euro
Lindener Buchhandlung
 
„Der Untergang der Menschheit 
begann mit einen Katzenvideo.“ 
Mit diesem Satz eröffnet Nadja 
Niemeyer ihr Pamphlet, welches 
Sie in eine nahe Zukunft legt: 
wir schreiben das Jahr 2034. 
Und wie in jedem guten Kata-
strophenfilm beginnt alles ganz 
harmlos, verändert sich, verdich-
tet sich, schnürt sich zusammen, 
bis am Ende alles verloren ist.
Die Tiere haben endgültig die 
Schnauze voll von Ausrottung 
und Artensterben, von vermeint-
lich artgerechter Ausbeutung und 
Massentierhaltung. Folglich hat 
die Gemeinschaft der Tiere be-
schlossen, den Homo Sapiens als 
Schädling zu betrachten und 
konsequenter Weise muss – voll-
ständig im Interesse des Natur-
schutzes gedacht – dieser Schäd-
ling bekämpft und bestenfalls 
ausgerottet werden. Was uns hier 

Hannes Wirlinger
Friedrich Volker
Das Weihnachtsduell 
der Großmütter
Tulipan Verlag, 18 Euro€
Decius-Thalia Linden

Es ist Heiligabend und die Eltern 
müssen arbeiten. Wie gut, dass 
es die Großmütter gibt, mit de-
nen Hubert und Otto einen schö-
nen Heiligabend verbringen kön-
nen. Das ist ihr großer Wunsch. 
Doch natürlich wird der Abend 
mit Oma Cäcilia und Großmutter 
Elfriede ganz anders. Die beiden 
ehemaligen Turmsprung-Kon-
kurrentinnen machen auch aus 
diesem Anlass einen Wettbe-
werb. Sie setzen sich sowohl bei 
Tannenbaumschmuck und Vanil-
lekipferln, bis hin zu Truthahn 
(oder doch lieber vegetarisch?) 
und dem passenden Weihnachts-
lied gehörig unter Druck. Als 
Hubert und Otto mit ihren jewei-
ligen Haustieren am Weihnachts-
abend erscheinen, ist das Chaos 
perfekt. Vielleicht lassen sich die 
unterschiedlichen Vorstellungen 
von einem schönen Heiligabend 
doch noch vereinen … Eine 
wunderbar komische Weih-
nachtsgeschichte zum Vor- und 
Selberlesen, deren witzige Illu-
strationen besonders gut in dem 
großen Bilderbuchformat zur 
Geltung kommen.

Indra Maria Janos
Die Suche nach Heimat
dtv, 16,95 Euro
Decius-Thalia Linden

Diese Romanbiografie beschreibt 
die Anfänge der berühmten Lyri-
kerin Mascha Kaleko. Mit An-
fang 20 verkehrt sie in den Ca-
fés, in denen sich in Berlin 
Künstler und Künstlerinnen tref-
fen. Mascha wäre gern Teil die-
ser Szene. Als erste Gedichte 
von ihr in den Zeitungen erschei-
nen, startet ihre Karriere rasant. 
Ihr Mann Saul unterstützt sie. 
Doch dann kommen die Nazis 
an dieMacht und Mascha ver-
liebt sich in einen anderen Mann. 
Dies ist ein lesenswertes Buch, 
das uns eine Frau nahebringt, de-
ren Lyrik noch heute berührt.

Takis Würger 
Unschuld
Penguin Verlag, 22 Euro
Decius-Thalia Linden

In 35 Tagen soll Mollys Vater 
hingerichtet werden. Er hat ge-
standen Caspar Rosendale, 
Spross einer der reichsten Fami-
lien der Vereinigten Staaten er-
schossen zu haben. Molly ist von 

C. S. Pacat 
Dark Rise
Lyx, 18 Euro
Decius-Thalia Linden 

London, frühes 19. Jahrhundert; 
Will, Violet, Katherine – sie alle 
sind sich zu Beginn der Ge-
schichte noch vollkommen 
fremd, doch ihre Schicksale wer-
den schon bald auf das Engste 
miteinander verwoben sein. 
Denn während Katherine voller 
Nervosität auf ihre bevorstehen-
de Hochzeit mit einem reichen 
Kaufmann blickt, verfolgt eben-
dieser Verlobter undurchsichtige 
Pläne und ist auffällig abwesend. 
Violet schleicht durch die finste-
ren Docks und auf ankernde 
Handelsschiffe, um sich ihrer 
Familie zu beweisen und endlich 
respektiert zu werden. Sie selbst 
sieht sich längst als einen genau-
so vertrauenswürdig Kämpfen-
den wie ihren Bruder und den 
Rest der Mannschaft und nicht 
als feine Dame, wie es von ihr 
erwartet wird. 
Will indessen lebt seit Monaten 

Franziska Gänsler 
Ewig Sommer
Kein&Aber, 23 Euro
annabee

„Ewig Sommer“ spielt in nicht 
zu ferner Zukunft, in der auch 
die deutschen Wälder großen 
Waldbränden zum Opfer fallen. 
Es gibt keine Jahreszeiten mehr 
und der Kurort, in dem die Prot-
agonistin Iris ein Hotel von ih-
ren Eltern geerbt hat, ist längst 
kein Ausflugsort mehr: die Ka-
tastrophe des Klimawandels ist 
viel zu nahe gerückt! Die Luft 
völlig verraucht, die Landschaft 
mit Ascheregen bedeckt und na-
türlich ist es viel, viel zu heiß. 
Allen ist klar, dass der Ort in 
nicht allzu langer Zeit von den 
Flammen vernichtet werden 
wird – und mit ihm die Ge-
schichten und Erinnerungen der 
Menschen, die dort ihr Leben 
verbracht haben. Trotzdem hof-
fen alle auf den Regen. 
In dieser Eintönigkeit steht 
plötzlich eine Frau mit einem 
kleinen Kind auf der Matte des 
Hotels – die zwei sind scheinbar 
auf der Flucht. Iris nimmt sie im 
Hotel auf und in der Katastro-
phe entsteht eine Bindung zwi-
schen den Dreien. Franziska 
Gänsler hat ein packendes, 
spannendes Buch geschrieben.  
Keine weiteren Spoiler. Also: 
selber lesen!

Irene Solà
Singe ich, tanzen die Berge
Trabantenverlag, 22 Euro
annabee

Dieser poetische Roman ist ur-
sprünglich auf Katalanisch ge-
schrieben und die junge, in Spa-
nien viel beachtete Autorin, hat 
2020 den europäischen Litera-
turpreis mit diesem Buch ge-
wonnen.
Die Handlung spielt in einem 
grenznahen Dorf in den Bergen 
Kataloniens, einer wilden Natur. 
Aus unterschiedlichen Perspekti-
ven und Zeitebenen wird ein 
dichtes Netz von Geschichten 
gesponnen. Irene Solà lässt hi-
storische Personen zu Wort kom-
men, baut ihr Erzählen auf den 
Mythen und den Menschen des 
Ortes auf. Besonders ist, dass die 
Autorin nicht davor zurück-
schreckt, eine Position zum Tod 
und dem Sterben zu beziehen 
und auch die Themen Schuld 
und Verdrängung behandelt und 
trotzdem oder auch genau des-
wegen ist es das poetischste 
Buch, dass ich 2022 gelesen ha-
be. Ein kurzes, kleines Buch 
über große Themen mit einem 
versöhnlichen, hoffnungsvollen 
Ende. Ein ästhetischer Schatz!

Bezhad Karim Khani
Hund Wolf Schakal
Hanser, 24 Euro
annabee

Im arabisch geprägten Berlin 
Neukölln wachsen die beiden 
iranischen Jungs Saam und Ni-
am in den 1990ern zu Männern 
heran. Sie sind nach der Ermor-
dung ihrer Mutter nach Deutsch-
land geflohen und versuchen 
sich auf ganz unterschiedliche 
Weise im Neuköllner Kiez 
durchzusetzen. Was tun, wenn 
die Gesetze der Straße gelten 
und Respekt durch Faustschläge 
und dicke Hose erkämpft wird? 
Man selber als junger Mann aber 
doch lieber persische Poesie 
liest, zärtliche Seiten hat und 
einfach nur will, dass der Vater 
sich nicht so einsam fühlt. 
Behzad Karim Khani verbindet 
auf beeindruckende Art und Wei-
se die brutalen mit den melan-
cholischen Seiten seiner Prot-
agonistInnen. Das alles in ener-
giegeladener Sprache. Er wirft 
einen differenzierten, autobio-
graphisch inspirierten Blick auf 
die 1990er in Berlin mit plasti-
schen Figuren und viel Emotio-
nalität. Ein aufregendes Debut!

Martin Kordić
Jahre mit Martha 
S. Fischer, 24 Euro
annabee

„Jahre mit Martha“ begleitet ei-
nen empfindsamen Jungen aus 
dem bosnisch-kroatischen Gast-
arbeitermilieu beim Erwachsen-
werden. Der aufstiegswillige 
Ich-Erzähler Željko, der Zeitun-
gen aus Müllcontainern sammelt, 
um seinen Horizont zu erwei-
tern, will „einer werden, den 
man nicht herumschieben kann“. 
Er trifft im Alter von 15 Jahren 
auf die 40-Jährige Professorin 
Martha, die eine Welt für ihn re-
präsentiert, von der er Teil sein 
will. Sie verlieben sich. Doch 
erst viele Jahre später beginnen 
sie eine ungewöhnliche und 
nicht nur sexuell aufregende Lie-
besbeziehung.
Verwoben in diese Handlung er-
zählt Martin Kordić auch die 
Geschichte von Klassenverhält-
nissen in Deutschland und ihrer 
Bedeutung für die eigne Selbst-
verortung. Er erzählt von institu-
tionellem Rassismus, der nur be-
stimmte Plätze für Kinder aus 
migrantischen Familien vorsieht, 
vom Glück der Unterstützung 
und Hilfe durch Dritte und vom 
Unglück, den ein Klassen- oder 
Milieuwechsel mit sich bringen 
kann. 
Er erzählt diese dicht geschrie-
bene Geschichte in einer bildhaf-
ten und unaufgeregten Sprache, 
die einen Sog entfaltet, wie man 
ihn sich von einem Roman nur 
wünschen kann. 

in der ständigen Angst von sei-
nen Verfolgern gefunden und 
entführt zu werden. Als diese ihn 
tatsächlich in den verschlunge-
nen Gassen Londons aufspüren 
und verschleppen, kommt von 
unerwarteter Seite Hilfe. Er er-
fährt vom Orden der Stewards, 
den Kämpfern des Lichts. Zu 
diesen soll er nicht nur gehören, 
sondern auch der Retter aus ei-
ner jahrhundertealten Prophezei-
ung sein. 
So unterschiedlich sie auch alle 
sein mögen, eines eint sie: ihre 
schwerste Prüfung steht ihnen 
noch bevor; auf welcher Seite 
werden sie im entscheidenden 
Kampf stehen? Licht oder Dun-
kelheit? Gut oder Böse? Und 
wer entscheidet, welches was 
ist? 

als überzeichnet, ja vielleicht 
komplett irre erscheint, das ent-
wickelt eine gnadenlose Dyna-
mik, die es unmöglich macht, 
das Buch vor dem letzten Satz 
beiseite zu legen.
Man mag nun abwiegeln – Ja, 
ganz neu ist die Idee nicht! So ist 
das aber nicht. Die Autorin 
zeichnet hier einen Handlungs-
strang auf, dessen Unumkehrbar-
keit, dessen Dringlichkeit schon 
heute erkannt werden muss. Im 
Interesse der nächsten Genera-
tionen. Zumindest lässt die Kurz-
biographie des Verlages wenig 
Raum für schwammige Interpre-
tationen: „Nadja Niemeyer heißt 
in Wirklichkeit anders. Sie hat 
sich für ein Pseudonym entschie-
den, um nicht an Debatten teil-
nehmen zu müssen. Es ist ihr 
ernst mit ihrem Anliegen, und 
sie hat diesem Buch nichts hin-
zuzufügen.“ Wir auch nicht.

Pierre Martin
Monsieur le Comte 
und die Kunst des Tötens
Knaur Verlag, 15,99 Euro
Lindener Buchhandlung

Der Killer will nicht killen! Die-
se Grundregel hat Erfolgsautor 
Pierre Martin zum Leitthema 
seiner neuen Krimireihe erkoren. 
Eigentlich eine traumhafte Auf-
gabenstellung für einen Autoren, 
dessen literarischer Weg mit 
(ausgedachten) Leichen gepfla-

der Unschuld ihres Vaters über-
zeugt, davon dass sein Geständ-
nis falsch ist. 
Um in das Haus der Familie Ro-
sendale Einlass zu bekommen, 
gibt sich Molly unter falschem 
Namen als Journalistin aus. In 
Gesprächen mit einzelnen Fami-
lienmitgliedern versucht sie die 
Wahrheit über den Tod Caspars 
zu ergründen. Doch die Zeit 
drängt …
Von der ersten Seite an hat mich 
dieser Roman ergriffen und bis 
zum Ende nicht mehr losgelas-
sen. Die Protagonisten werden 
einfühlsam und authentisch be-
schrieben. Takis Würger hält den 
Spannungsboden vom Anfang 
bis zum Ende des Buches. In sei-
nem Roman geht es auch um die 
sozialen Unterschiede in der 
amerikanischen Gesellschaft, das 
Recht eines jeden auf das Tragen 
einer Waffe und Medikamenten-
missbrauch. Rundum ein sehr le-
senswertes Buch!

stert sein muss. „Spätestens auf 
Seite 94 muss die zweite Leiche 
auftauchen!“ hatte Hannes Fink-
beiner (alias Mattis Ferber) die 
Anforderung des Verlages an 
seine beiden Sommelier-Krimis 
in Worte gefasst.
Nun verweigert sich also Pierre 
Martin diesen Vorgaben; oder et-
wa doch nicht? Der Hauptdar-
steller und Namensgeber der ent-
stehenden Krimi-Reihe ist der 
Anfang 30-jährige Lebemann 
und Restaurantbesitzer Lucien 
Comte de Chacarasse. Er bum-
melt gemächlich in den Tag hin-
ein, als er eines Morgens in die 
Villa seiner Eltern zitiert wird 
und direkt ans Sterbebett des Va-
ters treten muss. Dieser ringt ihm 
das Ehrenwort ab, der Familien-
tradition nachzukommen und die 
hat es in sich: das altehrwürdige 
Grafengeschlecht lebt seit Jahr-
hunderten davon, im Auftrage 
der Mächtigen unliebsame Zeit-
genossen ins Jenseits zu beför-
dern. 
Lucien gibt sein Wort und der 
Vater tritt ab. Soweit so gut. So-
lange Lucien keinen Auftrag er-
hält, kann er an der Cote d‘Azur 
ja weiter den lieben Gott einen 
guten Mann sein lassen. Aber 
natürlich kommt der erste Auf-
trag, dann eine amouröse Ver-
wicklung mit einer unbekannten 
(diebischen) Schönen, dann der 
nächste Fall und schließlich be-
findet sich der müßiggehende 
Adelige mitten in der Aufklärung 
des Mordes an seinem Vater.
Mit diesem, ersten Band startet 
Pierre Martin eine vielverspre-
chende, neue Krimi-Reihe, bei 
der das Blut eben nicht aus den 
Seiten tropft. Die Atmosphäre, 
das Blau von Himmel und Meer, 
das Flair des Südens, die Gerü-
che aus der Küche der alten 
Haushälterin Rosalie, das Par-
füm der bildschönen Sekretärin 
Francine in Vaters Bureau – all 
diese Dinge sind hier mehr als 
nur Beiwerk. Lassen wir uns ent-
führen in eine schöne Welt, in 
der die Sterblichkeit den guten 
Lebensunterhalt sichert.
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Die Welt des Programmierens entdecken – 
Ein Angebot der AWO Familienbildung 
für Kinder und ihre Väter
Ein neues Angebot der AWO Familienbildung bietet Kin-
dern von fünf bis sieben Jahren gemeinsam mit ihren Vä-
tern die Möglichkeit, mit Hilfe einer Roboterbiene spiele-
risch die Welt des Programmierens kennenzulernen. „Die 
kleine Biene Bee-Bot verfügt über Richtungstasten, mit 
denen sie vorwärts, rückwärts, links und rechts gesteuert 
werden kann“, erklärt AWO Mitarbeiterin Karin Emse. Im 
Team sollen die Kinder mit ihren Vätern unterschiedliche 
Aufgaben gemeinsam lösen. Die Aktion wird an zwei Ter-
minen in den Kursräumen der AWO Familienbildung, Dei-
sterstraße 85A in Hannover-Linden angeboten: Interes-
sierte Väter können mit ihren Kindern entweder am Frei-
tag, dem 9. Dezember von 15 bis 17 Uhr oder am Sams-
tag, dem 10. Dezember von 10 bis 12 Uhr nach vorheriger 
Anmeldung teilnehmen. Das Angebot findet im Rahmen 
des von der Region Hannover geförderten Projektes „Pa-
paZeit“ statt und ist deshalb für die Teilnehmenden ko-
stenlos. Die Anmeldung ist bei Anja Fabig unter der Tele-
fonnummer 0511 21978170 oder per E-Mail an anja.fa-
big@awo-hannover.de möglich.

So macht Mathe Spaß
Neue Ausstellung im 
Kindermuseum Zinnober
Die neue Mitmach-Ausstellung im Kindermuseum Zinno-
ber, Am Steinbruch 16, regt zum Knobeln und Konstruie-
ren an. Einige Kinder errichten aus Bauklötzen große Tür-
me, andere denken darüber nach, wieso sich Kugeln im 
Galton-Brett ungleich verteilen, wieder andere machen mit 
einer Taschenlampe Schattenspiele: Im Kindermuseum 
Zinnober dreht sich derzeit alles um mathematische Phä-
nomene. Seit dem 13. November ist dort die Mitmach-
Ausstellung „Knobeln und Konstruieren – Mathematik be-
greifen und Konstruktionen erfinden“ zu erleben. Es gibt 
Angebote für junge und ältere Kinder, die vom Kauf-
mannsladen über Puzzle bis zur Fibonacci-Spirale rei-
chen. Spielerisch und ganz nebenbei bewältigen die Be-
sucherInnen mathematische Aufgaben. Ihr Interesse an 
Fragestellungen und Themen wird geweckt. So macht 
Mathe Spaß! Die Mitmach-Ausstellung entstand in Koope-
ration mit der Stiftung Universität Hildesheim, Institut für 
Mathematik und angewandte Informatik. FördererInnen 
sind die Hannoversche Volksbank Stiftung, die Landes-
hauptstadt Hannover (Fachbereich Kulturelle Kinder- und 
Jugendbildung/Stadtteilkultur) sowie die Karin und Rudolf 
Neugebauer Stiftung. Zu erleben ist die Mitmach-Ausstel-
lung bis zum 3. September 2023. Sie ist von Dienstag bis 
Freitag jeweils zwischen 9 und 17 Uhr geöffnet. Samstags 
und sonntags kann sie von 10 bis 17 Uhr besucht werden. 
Begleitend gibt es eine Workshop-Reihe mit dem Titel 
„Mathe macht Kunst – Kunst macht Mathe“, die von der 
Region Hannover gefördert wird.

Vorbereitung auf den 
Hauptschulabschluss – AWO bietet 
neuen Kurs für Menschen ohne Schulabschluss
Die AWO Region Hannover startet am 9. Januar 2023 mit 
einem Vorbereitungskurs zum Hauptschulabschluss. „Mit 
diesem neuen Angebot möchten wir erwachsene Arbeits-
suchende, die keinen oder keinen anerkannten Schulab-
schluss in Deutschland haben, die Möglichkeit bieten, die-
sen zu erreichen“, sagt Tatjana Makarowski. Ziel dieser 
Maßnahme sei es, den Teilnehmenden mit dem erreichten 
Schulabschluss einen Ausbildungsbeginn zu ermöglichen, 
damit sie langfristig auf dem ersten Arbeitsmarkt Fuß fas-
sen können, wie die Leiterin des AWO Zentrums für beruf-
liche Entwicklung betont. Der Unterricht findet von mon-
tags bis freitags in der Zeit von 9 bis 14 Uhr bei der AWO 
in der Deisterstraße 85 A in Hannover-Linden statt. Die 
Fächer Deutsch, Mathe, Erdkunde, Biologie und Politik 
und Wirtschaft werden in Modulen von erfahrenen Dozen-
ten unterrichtet. Der bis zum 1. Oktober 2023 laufende 
Kurs umfasst auch ein Bewerbungstraining und ein 14-tä-
giges Praktikum, bei dem die Teilnehmenden sozialpäd-
agogisch begleitet werden. Das Angebot ist nach Paragraf 
81 SGB III (Arbeitsförderung) von der Agentur für Arbeit 
und den Jobcentern anerkannt und kann über einen Bil-
dungsgutschein gefördert werden. Das Sprachniveau B1 
sei wünschenswert, aber nicht Voraussetzung, so Maka-
rowski. „Wir möchten niemanden ausschließen.“ Für den 
Vorbereitungskurs vom 9. Januar bis zum 1. Oktober 2022 
gibt es noch einige freie Plätze. Mehr Informationen erhal-
ten Interessierte beim Zentrum für berufliche Bildung der 
AWO Region Hannover, Tatjana Makarowski, Telefon: 
0511 21978-119, E-Mail tatjana.makarowski@awo-hanno-
ver.de.

Kensal Rise / London

u l t u r                            kompaktK
Gudrun Heidenreich liest 

am 4. Dezember ab 15.30 
Uhr im Bistro Sprechzeit, Hil-
desheimer Straße 76, unter dem 
Motto „Das wahre pralle Le-
ben“ satirisch-schräge, unge-
nierte und amüsante short sto-
ries. Die Hannover Blues Boyz 
sorgen für den richtigen Groove 
zu den Texten und runden das 
Programm mit hervorragenden 
Songs aus der Blueskiste ab. 
Der Hut geht rum.

Die Band Crossfire um den 
Gitarristen und Sänger 

Mick Scharf existierte bereits in 
den 1990er Jahren und hat sich 
in leicht veränderter Besetzung 
wieder zusammengefunden. 
Neben Texasblues und Blues-
rock finden auch Soul und 
Rock’n’Roll-Titel ins Reper-
toire des Braunschweiger Quar-
tetts, das sich aus eigenen und 
Covertiteln zusammensetzt. 
Zum Southside Jam (SSJ) mit 
der gleichnamigen Houseband 
erwartet werden Crossfire am 
Montag, 5. Dezember, ab 20.30 
Uhr beim SV Arminia, Bi-
schofsholer Damm 119. Resvie-
rungen für diesen Abend nimmt 
unter Telefon 01 57 - 53 09 22 31 
Marion Schneemann entgegen.

Nick Lyons präsentiert am 
7. Dezember ab 21 Uhr im 

Kulturpalast Linden, Deister-
straße 24, eine spezifische Tra-
dition der New Yoker Jazzsze-
ne, die mit dem legendären Pia-
nisten Lennie Tristano begann. 
Tristano hat in den 1940er Jah-
ren ein besonderes Konzept für 

Jazz entwickelt und war lang-
zeitiger Lehrer von Lee Konitz, 
Billy Bauer und Warne Marsh 
u. a. Seine langjährige Lebens-
partnerin und ehemalige Stu-
dentin Connie Crothers ist die 
Fackelträgerin seiner Methoden 
geworden und war bis zu ihrem 
Tod vor zwei Jahren die Lehre-
rin und ein Leitbild für eine 
große Gruppe jüngerer New 
Yorker Musiker. Lyons gilt als 
als ihr talentierteste Schüler und 
nach ihrem Tod ist er der letzte 
und beste Repräsentant der einst 
von Lennie Tristano begründe-
ten wichtigen Linie in der Jazz-
geschichte.

Das Theater an der Glock-
see präsentiert im Dezem-

ber die letzten beiden Projekte 
im Rahmen seines Jahrespro-
jektes I Call It Water. Sprech-
zeiten (moderierte Begegnun-
gen) bei der Auditive Agua 
Agency werden am Freitag, 16 
Dezember, ab 21 Uhr sowie am 
Sonnabend, 17. Dezember, ab 
10 Uhr, ab 16 Uhr und ab 20 
Uhr angeboten. Der Eintritt be-
trägt 15 Euro. Die Auditive 
Agua Agency ist eine temporäre 
Agentur, die zwischen Mensch 
und Wasser vermittelt. Mit aku-
stisch-affektiven Mitteln sucht 
sie eine Begegnung auf Augen-
höhe zwischen den Menschen 
und dem Wasser herzustellen. 
„Unten am Fluss – ein etwas 
anderer Jahresrückblick“ 
heißt es dann am 31. Dezember 
zwischen 14 und 18 Uhr im 
Theater an der Glocksee. Fast 
ein ganzes Jahr lang hat das 

Team um die Künstlerin Lena 
Kußmann jeden Tag eine be-
stimmte Stelle an der Ihme be-
sucht, die etwa hundert Schritte 
entfernt am Theater an der 
Glocksee vorbeifließt. Langsam 
entstand in neuer Bezug zu die-
sem Ort, die Gedanken flossen 
von der Ihme weiter in die Welt, 
und die Themen der Welt flos-
sen zurück in die PerformerIn-
nen, während sie allein „unten 
am Fluss“ saßen und ihre Ge-
danken notierten. So entstand 
eine Sammlung an Notizen, voll 
von kleinen Beobachtungen, 
philosophischen Gedanken und 
merkwürdigen Anekdoten. Mit 
der Lesung ebendieser Notizen 
möchte das Theater an der 
Glocksee zu einem künstleri-
schen Jahresrückblick der ganz 
besonderen Art in das Theater-
foyer einladen: mal nachdenk-
lich oder komisch, mal medita-
tiv und hoffnungsvoll kann man 
bei einer leckeren Suppe oder 
einem Punsch seine eigenen Er-
innerungen an 2022 vorbeiflies-
sen lassen, darf kommen und 
gehen. Eintritt 8 Euro. Weitere 
Infos auf theater-an-der-glock-
see.de.

Weihnachten trifft Chanuk-
ka heißt es am Sonntag, 

4. Dezember, in der Gedenk-
stätte Ahlem, Heisterbergallee 
10. Angekündigt wird eine bun-
te Mischung mit Weihnachtshits 
von Jüdischen Broadway- und 
Hollywood-Komponisten. Klas-
sische Weihnachtslieder treffen 
auf Chanukkalieder, Klezmer 
aus Osteuropa trifft auf Israeli-

sche Folklore, Jiddischer Tango 
auf Jüdische Walzer – zum Mit-
singen, Mittanzen und Mitträu-
men. Das Konzert mit Stella 
Perevalova beginnt um 15 Uhr, 
der Eintritt ist frei.

Am Freitag, 9. Dezember, 
21 Uhr, findet in der Reihe 

Galeria Lunar goes Under-
ground, Eleonorenstraße 19a, 
ein Konzert von The Black 
Elephant Band (Anti-Folk aus 
Nürnberg) statt. Der Eintritt be-
trägt 10 Euro.

Einen Offenen Samstag kün-
digt für den 10. Dezember, 

11 bis 16 Uhr, die Atelierge-
meinschaft Leuchtfisch, Dei-
sterstraße 55, an. Die Feiertage 
nahen und es sind noch nicht al-
le Geschenke besorgt? Kein 
Problem, denn der Leuchtfisch 
öffnet seine Pforten und lädt ein 
zu Punsch und Kunst und Klön-
schnack mit den KünstlerInnen.

Das Dezember-Programm 
der Gaststätte Zum Stern, 

Weberstraße 28, startet am 
Samstag, 3. Dezember, um 20 
Uhr mit einem Konzert der 
Folkband Northbound. Weitere 
Termine: Mittwoch, 7. Dezem-
ber, 20 Uhr – Folkmusik mit der 
aus Schweden stammenden 
Sängerin und Gitarristin Sofia 
Talvik. Freitag, 9. Dezember, 
20 Uhr – Table-Quiz. Freitag, 
16. Dezember, 20 Uhr – „Mis-
sissippi liegt mitten in Lin-
den“ mit Bluesexperte Axel 
Küstner und den Juke Joint 
Smokers aus Berlin.

Die szenische In-
stallation „Bed 
Peace – 2022“ 
ist inspiriert von 
den Bed-in’s, 

die John Lennon und Yoko Ono 
1969 während des Vietnam-
kriegs im Hilton Hotel in Am-
sterdam und im Queen Elizabe-
th Hotel in Montreal als gewalt-
freien Protest für den Frieden 
einsetzten. Noch heute ist der 
Film der beiden weltbekannten 
KünstlerInnen im Internet zu 
sehen. Das frisch verheiratete 
Paar nutzte das allgemeine Me-
dieninteresse um die eigene 
Hochzeit für eine neuartige 

Form des Anti-Vietnam-Pro-
tests. Den ganzen Tag im Bett 
zu verbringen erklären sie kur-
zerhand zur Demonstration und 
machen die eigenen Flitterwo-
chen zum PR-Event – Make 
Love Not War. Seitdem sind die 
Bilder dieser verschlafenen Ta-
ge von 1969 ein Meilenstein in 
der Pop-Kultur.
Angesichts des Krieges in der 
Ukraine und der multiplen Kri-
sen, die die Menschheit bedro-
hen, nehmen wir die Bed-in's 
als Ausgangspunkt unserer sze-
nischen Installation/Aktion mit 
2 mal 2 gleich vier Performer-
Innen, öffnen erstmals das Fen-

ster zur Stadt in unserer neuen 
Basisstation in der Posthorn-
straße 13 in Hannover-Linden, 
suchen während der Öffnungs-
zeiten das Gespräch und fragen 
uns selbst und die BesucherIn-
nen: Was hat die Performance 
gebracht? Was ist Frieden? Wie 
kann man ihn erreichen? Und 
was kann die Kunst/Kultur in 
diesem Rahmen leisten, bewir-
ken?
Analog dem Beuysschen Ge-
danken, dass „jeder Mensch ein 
Künstler“ sein kann, werden 
auch die PerformerInnen zu 
John und Yoko. Die Komik in 
dieser These soll kein Hindernis 

sein, sondern kann ganz im Ge-
genteil für interessante und klu-
ge Unterhaltung sorgen und da-
durch eine wichtige gesell-
schaftliche Debatte anregen. 
Der Ort der Handlung in einem 
von der Stadt nur durch eine 
Fensterfront getrennten Laden-
lokal: das Bett. Dieser intime, 
fragile Ort, in dem der Mensch 
wehrlos und angreifbar ist.

Geöffnet ist das Ladenlokal 
Posthornstraße 13 am 8., 9., 10., 
15., 16. und 17. Dezember je-
weils von 11 bis 14 Uhr sowie 
von 18 bis 21 Uhr. Der Eintritt 
ist frei.

Szenische Installation des Theaters Fenster zur Stadt zur Erinnerung an den Frieden:

Bed & Peace 2022

Was kann Kunst erreichen? Das Theater Fenster zur Stadt sucht das Gespräch mit seinen Besucherinnen.  Foto: fensterzurstadt
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Mo. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt SIMON UND JAN

Alles wird gut

mit Überraschungsgästen
Dienstag 20.15 Uhr
Gesonderte Eintrittspreise CLUB-MIX

Di. + Mi. 15.45 Uhr (ab 0)
Nach Margit Auerums Best-
seller.

D ’22; 
103 Min.

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0)

GB 2021; 104 Min.

Do. + Fr. 15.45 Uhr (ab 6)
Nach Bernard Wabers Kin-
der-buchreihe.

USA ’22; 
107 Min., mit Javier Bardem

Sa. 17.30 +  20.15 Uhr
Gesond. Eintritt DESIMO SOLO

Silvestershow „Klug & Trug / ZauberZwo“

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt DESIMO

Manipulation

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt INGO OSCHMANN

Jäger des versteckten Schatzes

4

Dezember 2022

Eintritt 8,50 €, Studenten, HAZ/NP-Abonnenten (gültiger Ausweis erforderlich) 7,50 € 
Schüler (bis 18 J.) 6,- €, freiwillige	Kurzfilmspende:	0,50	€

Sa./So.,	16	Uhr:	Kinder	bis	12	Jahre	5,50	€, Erw. 7,50  €/So.,	14	Uhr:	alle	4,-	€
Kinokarten-Reservierungen	sind	nur	telefonisch	möglich!	Tägl.	ab	17.30	Uhr,	Tel.:	(0511)	45	24	38

Apollo	Kino	•	Limmer	Str.	50	•	30451	Hannover	
Straßenbahnhaltestelle	„Leinaustraße“	(Linie	10)	•	10	Min.	vom	Hauptbahnhof 

Telefon:	(0511)	45	24	38	ab	17.30	Uhr	•	Internet:	www.apollokino.de 
Regelmäßig	ausgezeichnet	für	ein	hervorragendes	Filmprogramm!
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Mittwoch 20.15 Uhr
„Mulmig,	fies.	(The	Guardian)
USA	2022;	116	Min.;	Regie:	P.	Finn

Do. 18.00 Uhr - 93’; teilw. OmU
Wie	ein	Dorf	in	Nepal	uns	die	
Welt öffnete!

So. 20.15 Uhr -	146	Min.	(+	0,50€)
„Unglaublich	fantasievoll“
(The	Hollywood	Reporter)

Do. 20.15 Uhr -	146	Min.	(+	0,50€)
„Strudel	der	Genre-Anarchie.“
(New York Times)

31Sa

Dienstag 20.15 Uhr 
Doris Dörries neue 
mitreißende Komödie.

Do. 18.00 Uhr 
Hintergründiger Kino-
spaß.“	(Braunschw.	Z.)

Freitag 20.15 Uhr  

N/FIN/S/DK	2021;	121	Min.
2 OSCAR-Nom.

Mi. 18.00 Uhr - 90 Min.
Seine	Heiligkeit	der	Dalai	Lama	
und Erzbischof Desmond Tutu.

	In	Zusammenarbeit	mit	den	Beauftragten	
für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

der Stadt Hannover.

	In	Zusammenarbeit	mit	den	Beauftragten	
für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 

der Stadt Hannover.

So. 14.00 Uhr (ab	0/4,-	€)
PIPPI	 GEHT	 VON	 BORD   
S	1969;	82	Min.,	A.	Lindgren

Mo. 15.45 Uhr (ab 6)
LYLE	-	MEIN	FREUND	
DAS	KROKODIL  107 Min.

Fr. 16.00 Uhr (ab 0) 77 Min.
MORGEN,	FINDUS,	
WIRDS	WAS	GEBEN  

So. 14.00 Uhr (ab 0) 77 Min.
MORGEN,	FINDUS,	
WIRDS	WAS	GEBEN 

So. 14.00 Uhr (ab	0/4,-	€)
DER	WOLF	UND	DER	
LÖWE  F 2021; 100 Min.

Sa. 12.30 Uhr
GLANZ,	GESOCKS	&	
GLORIA D 2022; 115 Min.

Di. 17.30 Uhr - 45’ Min.
Vergangenheit und 
Zukunftsvisionen.

Do. 20.15 Uhr                             Eine unterirdische 
Geschichte. 
D 2005; 45 Min. 

UNTER DEN STRASSEN 
VON HANNOVER

Kurzfilm vor den 18.00 + 20.15 Uhr-Vorstellungen

WIDERSTAND
Eine sich im Kreis drehende Familiendiskussionn! 

D	2019,	3	Min.;	Regie:	

Di. 18.00 Uhr 
F 2021; 98 Min.;
mit C. Clavier u.a.

Dienstag 17.30 Uhr - 50	Min.	(5,50	€/4,50	€)

Donnerstag 18.00 Uhr
Ein	Leben	für	die	Erde.
USA/AUS 2021; 81 Min.

Samstag 18.00 Uhr
Ein	Leben	für	die	Erde.
USA/AUS 2021; 81 Min.

Mittwoch 18.00 Uhr
Ein	Leben	für	die	Erde.
USA/AUS 2021; 81 Min.

Hannover in der 70er-Jahren
Längst vergessene Straßenbahnen

Fr. 22.30 Uhr, Sa. 22.50 Uhr 
Komisch, boshaft, bösartig. 

USA	2022;	116	Min.;	Regie:	P.	Finn

Mi. 22.45 Uhr
146 Min.
(+	0,50	€)

Di. 22.30
166 Min.
(+	1	€)

Fr. 22.30 Uhr  
USA ’91;
99 Min.

Do. 22.50 Uhr 
USA ’91;
99 Min.
Fr. 22.45 
USA ’22;
116 Min.

Do. 20.15 Uhr  (+	1,-	€)
Aufstieg des Sängers und 
Schauspielers	Elvis	Presley.	

Sonntag 17.15 Uhr  
USA	2022;	166	Min	(+	1,-	€);
Regie:	Baz	Luhmann	

(5,50	€/4,50	€)

(5,50	€/4,50	€)

MonGay

Fr. 20.15 Uhr -	Bestsellerverfilmung	mit	Charly	Hübner
D 2022; 93 Min.;
R.:	Lars	Jessen

Mi. 18.00 Uhr -	Bestsellerverfilmung	mit	Charly	Hübner
D 2022; 93 Min.;
R.:	Lars	Jessen

Fr. 18.00 Uhr -	Bestsellerverfilmung	mit	Charly	Hübner
D 2022; 93 Min.;
R.:	Lars	Jessen

Mi. 22.45 - Der 25. Geb. des DUDE
USA 1997 
117 Min.

Donnerstag 20.15 Uhr
USA 2022; 122’, mit
Harry Styles u.a.

WoMonGay

Fr. 17.30 Uhr - Kluge	Komödie	über	den	Selbstoptimie-
rungswahn.
132	Min.	(+	0,50	€)

So. 18.00 Uhr - „Ein überwältigendes Kinoerlebnis.
(Screen)
85 Min.

So. 20.15 Uhr 
USA	1975;	134	Min.	(+	0,50	€),
	mit	J.	Nicholson,	L.	Fletscher
Montag 20.15 Uhr 
CDN 2021; 100 Min.;
engl.	OmU;	R.:	Bretten	Hannam

Montag 20.15 Uhr 
S/N 2022; 91 Min.;
schw.	OmU;	R.:	Christoffer	Sandler

Samstag 18.00 Uhr 
Film über Mutterschaft.
D 2022; 88’, mit A. Engelke

Kino	zum	Mieten:	Ob	Betriebsfeste,	private	Feiern	oder	ganz	verliebt	zu	zweit	–	im	Apollo	immer	ein	besonderes	Erlebnis.
Sonderveranstaltungen	für	Schulen,	Gruppen	etc.	sind	jederzeit	möglich!	Gerne	erfüllen	wir	Ihren	Filmwunsch!	Telefon:	0178	-	218	18	52

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0) 
Neues	Abenteuer	mit	Lilli	nach	
der Erfolgskinderbuchreihe v.  
Knister!

D 2017;
99 Min.

Sa. + So. 16.00 Uhr (ab 0) 
Wunderschönes und witziges 
Familienabenteuer.

D	2018;	98	Min.;	R.:	Anu	Anu

Heiligabend keine Vorstellungen. Wir wünschen ein frohes Fest!

Freitag 17.45 Uhr
Fesselnde Bestsellerver-
filmung	nach	D.	Owens.

Donnerstag 17.45 Uhr
„So geht Kino (…) ab-
solut	mitreißend.“	(NDR)

Montag 20.15 Uhr
Mix	aus	Survival-Epos,	
Romanze und Krimi.

Mittwoch 20.15 Uhr
USA 2022; 125 Min.;
Regie:	Olivia	Newman

Freitag 20.15 Uhr
USA 2022; 125 Min.;
Regie:	Olivia	Newman

Mo. 22.45 Uhr -	91’;	R.:	Hal	Ashby

So. 22.50 Uhr 
USA 2022; 
131’	(+	0,50	€)

Fr. 20.15 Uhr -	86	Min.;	R.:	Sönke	Wortmann
Familienurlaub ist
kein Urlaub.

Donnerstag 20.15 Uhr 
Die Modewelt der DDR.
D 2022;	110	Min;	R.:	A.	Goette

Freitag 18.00 Uhr 
Die Modewelt der DDR.
D 2022;	110	Min;	R.:	A.	Goette

Sa. 20.15 Uhr -	140	Min.	(+	0,50	€);	Regie:	Fatih	Akin
Emilio Sakraya, Denis 
Moschitto (Chiko).

Sonntag 20.15 Uhr 
135	Min.	(+	0,50	€);	R.:	R.	Curtis,
mit Colin Firth, Hugh Grant u.a.

Mi. 20.15 Uhr -	140	Min.	(+	0,50	€);	Regie:	Fatih	Akin
Emilio Sakraya, Denis 
Moschitto (Chiko).

So. 18.00 Uhr - 86 Min., mit C. M. Herbst
Familienurlaub ist
kein Urlaub.

Mo. 18.00 Uhr - 86 Min., mit C. M. Herbst
Familienurlaub ist
kein Urlaub.

Do. 22.30 Uhr -	140	Min.	(+	0,50	€)

Mi. 22.45 
USA 2022;
108 Min.

Sa. 22.30 
N/FIN	2021;
121 Min.

Mi. 22.45 
N/FIN	2021;
121 Min.

Do. + Fr. 22.30 Uhr
„Aufgeklärtes,	 bilderstarkes	 Pop-
cornkino.“	(taz)

USA 2022; 
131	Min.	(+	0,50	€);	Regie:	OSCAR-
Gewinner Jordan Peele

Fr. 22.30 Uhr, Sa. 22.45 Uhr 
„Ein bildgewaltiges Märchen für 
Erwachsene“	(Stern)

AUS/USA 2022; 108 Min.

2 OSCAR-Nom.

2 OSCAR-Nom.

Montag 18.00 Uhr - F 2022; 118 Min.;
„Ein	sehr	guter	Film.“
(FAZ)

5 OSCARS

Mi. 17.30 Uhr -	142’	(+	0,50	€
„Sehr	klug	und	sehr	böse.“
(3sat, Kino Kino)

Fr. 17.30 Uhr -	142’	(+	0,50	€
„Mit	hundert	wohlplatzierten
	Pointen.“	(FR)

Donnerstag 18.00 Uhr 
D 2022;	118	Min.;	Regie:	R.	
Schilling,	mit	Igor	Levit

Sonntag 18.00 Uhr 
„Großes Kino (...) Kleines
Meisterwerk.“	(HAZ)

Mo. 18.00 Uhr - D 2022; 102 Min.
„Das ist, wunderbarerweise, 
magisch.“	(SZ)

Freitag 20.15 Uhr 
„Ein ungewöhnliches 
Portrait.“(rbb,	Kultur)
Sa. 20.15 Uhr -	142’	(+	0,50	€
„Eine rabenschwarze 
Gesellschaftssatire.“	(ZDF)

Sa. 18.00 Uhr - 108 Min.
Bewegendes und mit-
reißendes Kinoerlebnis.

So. 20.15 Uhr - Der 25. Geb. des DUDE
USA 1997; 117 Min.;
R.:	Ethan	u.	Joel	Coen

Mittwoch 20.15 Uhr 
USA	2022;	131’	(+	0,50	€);
Regie:	Jordan	Peele

Fr., 02.12., 10.30 Uhr - Kinderwagenkino

Familienurlaub ist kein Urlaub

Der Filmemacher Gerrit 
Starczewski stellt seinen 
Film	persönlich	vor

Weihnachtsklassiker!

Samstag 20.15 Uhr - F 2022; 118 Min.
„Mitreißend	schön.“
(NDR, Kultur)

im Theater am Küchengarten 
wurde, die 2015 den Kabarett-
preis Fohlen von Niedersachsen 
erhielt. In der Konstellation mit 
Ninia LaGrande, Johannes Wei-
gel, Tobi Kunze und mir bestand 
diese Formation bis Dezember 
2022.
Da mich die Slam-Szene schon 
früh und zunehmend ob ihrer 
ausufernden Kommerzialität 
langweilte, wandte ich mich ver-
stärkt musikalisch-literarischen 
Aktivitäten zu. Hierzu gehört die 
seit 2008 währende Zusammen-
arbeit mit Christoph Knop als 
Duo und mit der Flenter & 
Knop-Band, die nicht nur die 
Tom Waits-Revue „Wiegenlie-
der, Waisen und Krakeeler“, son-
dern auch das eigenkreative Pro-
gramm „Bevor du mich schön 
trinkst“ seit mehr 10 Jahren in 
ganz Norddeutschland spielt.
Risse in meinen Bühnenaktivitä-
ten gab es aber auch – der oben 
erwähnte Harald Goldhahn fehlt 
mir ebenso so sehr wie der 2011 
verstorbene Weggefährte Roger 
Trash aus Münster und der 2013 
verstorbene Lindener Autor 
Hans-Jörg  Hennecke, mit dem 
mich nicht nur eine jahrelange 
Freundschaft, sondern auch ein 
gemeinsames Buch, etliche ge-
meinsame Kolumnen und 8 
Bühnenprogramme verbanden.
Seit 2012 besteht auch die schö-
ne Tradition, immer zu Jahresbe-
ginn für das Literaturbüro Han-
nover die Auftaktveranstaltung 
in Inge-Rose Lippoks Atelier 
Lortzing Art gemeinsam mit ei-
nem Musikact zu gestalten. Hier 
hatte ich so grandiose Musike-
rInnen wir Manfred Maurenbre-
cher, Jon Flemming Olsen, Lu-
cas Rauchstein oder Tokunbo zu 
Gast. Seit 2018 spiele ich mit der 
Sängerin Christine Zienctom-
czak und der Pianistin Alvyda 
Zdaneviciute-Lee das 20er-Jah-
re-Programm Absinth & Charles-
ton, das sich – nach anfängli-
chem Holperstart durch die Pan-
demie – mittlerweile erfolgreich 
in der Kabarett- und Kleinst-
kunstszene etabliert hat.
Nach über 25 Jahren auf der 
Bühne traute ich mich dann, 

ebenfalls 2018, endlich, auch 
richtig Krach auf der Bühne zu 
machen – die Band Das letzte 
Ahorn macht kanadische Tanz-
musik mit Einschlägen von 
Punk, Rock, Ska, Metal und 
Reggea. Und ein bisschen auch 
Popmusik. Bislang spielte das 
Quartett drei Alben ein und ist 
live ein Garant für absurd-komi-
sche Bühnenshows mit überaus 
literarischen Songtexten. Ein 
Nebenprodukt der Band ist das 
Duo Fränkie & Fronqkh mit dem 
Band- und Lesebühnenkollegen 
Johannes Weigel, das nicht nur 
sehr komische Musik macht, 
sondern auch seit 6 Jahren mo-
natlich das Table Quiz im 
FAUST gestaltet.
2022 war geprägt von der Arbeit 
an der Verfilmung meines Dreh-
buchs „Operation Hixit“ durch 
den Regisseur Lars Oppermann 
(„Los Veganeros“) und viele 
schöne Auftritte mit meinen 6 
verschiedenen Live-Konstella-
tionen. Neben den Live-Aktivi-
täten sind über die vergangenen 
30 Jahre 33 Buchtitel in großen 
und kleinen Verlagen entstan-
den.
To be continued … 
 Kersten Flenter

Mit allerlei Geschichten, 
Gedichten, Songs und Bier 
feiern wird Kersten Flenter sein 
30-jähriges Bühnenjubiläum am 
Sonntag, 11. Dezember, ab 
19 Uhr im Fiasko. Der Eintritt ist 
frei, Reservierung erbeten unter 
Telefon 05 11 / 2 10 30 33.

Kersten Flenter feiert 30-jähriges Bühnenjubiläum:

Gelächter & MelancholieIm Dezember 1992 war 
die heutige Warenan-
nahme bei Faust ein 
leerer Raum ohne Be-
stuhlung, Licht oder 
Technik, und meine 

Anfrage, ob ich dort eine Lesung 
veranstalten dürfte, stieß bei Ver-
einsmitglied Rainer-Jörg Grube 
auf leichte Irritation. Eine was? 
Kommt da denn wer? Zu der 
Premiere der Anthologie „Down-
town Deutschland“ kamen im-
merhin knapp 80 Leute – genug 
Motivation, um sowas regelmä-
ßig zu machen. Dies war meine 
erste Lesung, und mittlerweile, 
Stand November 2022, dürften 
es knapp 2000 Auftritte sein, die 
ich hinter mir habe. Ein Großteil 
davon mit abendfüllenden Pro-
grammen.
Als ich 1993 meinen ersten Er-
zählband „Zappen im Kaltland-
TV“ veröffentlichte, war eine 
der ersten, die darüber schrieb, 
Renate Baumgart, Ex-Hans-A-
Plast-Bassistin, für den Schädel-
spalter. In diesem Jahr begann 
ich, meine erste Lesereihe im 
damaligen Café Übü zu veran-
stalten. Einige Zeit später wech-
selte ich dann zu Faust, um die 
erste offene Literaturbühne Han-
novers ins Leben zu rufen. Hier-

aus entstand die „Social Beat“-
Lesereihe mit bundesweiten Gä-
sten aus dem literarischen Un-
derground.
Mit meinem 2. Gedichtband 
„Drei Akkord Hinterhofträume“ 
1995 beginnt eine fruchtbare Zu-
sammenarbeit mit dem Maler 
und Bluesmusiker Harald Gold-
hahn. Harald illustriert nicht nur 
viele meiner Gedichtbände son-
dern bereichert auch meine Le-
seabende mit seiner Slide-Gitar-
re, bis zu seinem plötzlichen Tod 
2009.
Inspiriert von der neu entstande-
nen Social Beat-Welle organi-
sierte ich zusammen mit Hans-
Michael Krüger von Faust 1995 
das erste hannoversche „Social 
Beat Music & Poetry-Festival“, 
ein achttägiges Happening mit 
vielen AutorInnen und Bands, 
inklusive Kleinverlagsmesse.
Aus diesem Festival ging dann 
die legendäre Buchfrust hervor. 
Gemeinsam mit einem gewissen 
Henning Chadde gestaltet und 
organsiert, entwickelte sich die-
ses Festival bis zum Jahr 2000 
zum größten Underground-Lite-
raturfestival Deutschlands.
Ab dem Jahr 2001 war ich ver-
stärkt bundesweit unterwegs. In 
Ostdeutschland las ich mit ande-

ren gegen die aufkommende 
Neonazi-Szene an und tourte 
ausgiebig mit den kanadischen 
Singer-Songwritern Kris De-
meanor und Geoff Berner. Die 
internationalen Kontakte be-
scherten mir dann 2004 eine 
Einladung zu den Spoken Word-
lympics in Ottawa/Kanada und 
2006 zum internationalen Ars 
Poetica-Festival in Bratislava/
Slowakei (wo ich unerwartet auf 
die Kollegin Sylvia Geist traf).
Seit dieser Zeit sind immer wie-
der Gedichte von mir übersetzt 
und im Ausland publiziert wor-
den. Einige gehören zum Kanon 
deutscher Literatur an Universi-
täten in Russland, Polen und 
Brasilien; andere sind fester Be-
standteil von Schullektüre in der 
Sekundarstufe II.
Die immer populärer werdende 
Poetry Slam-Szene führte dazu, 
dass ich von 2004-2006 zusam-
men mit Ines Rathje die Reihe 
Slam & Lounge im GIG in Han-
nover-Linden veranstaltete. Das 
Konzept folgte dem ursprüngli-
chen Konzept aus Chicago und 
bestand aus einer offenen Büh-
ne, einem Special Guest und ei-
nem abschließenden Poetry 
Slam. Bei dieser Veranstaltung 
tummelten sich u. a. ein gewisser 

Jam Egge Sedelies und Tobias 
Kunze. Das Ende von Slam & 
Lounge war dann Inspiration 
und Startschuss für die Grün-
dung von Machtworte durch 
Henning Chadde und Jan Sede-
lies – das hannoversche Label 
für Poetry Slam gehört seit Jah-
ren zu den erfolgreichsten bun-
desweit.
2004 gründete sich auf Initiative 
von Nico Walser die Lesebühne 
Oral – Organisation für ange-
wandte Literatur – hier trat ich 
vier Jahre lang gemeinsam mit 
Nico, Claudia Pahl (später Katja 
Merx), Thommi Baake, Peter 
Düker, Wolfgang Grieger und 
Mirco Buchwitz zunächst im 
Kulturpalast, später im Béi Chéz 
Heinz auf. Aus den Überresten 
von Oral ging für kurze Zeit Oral 
B (mit Tobi Kunze, Hartmut El 
Kurdi, Katja Merx und Thommi 
Baake) hervor, diese Bühne 
konnte aber an die stets ausver-
kauften Zeiten mit Oral nicht an-
knüpfen, sodass ich 2011 Teil 
der Lesebühne Die Nachtbarden 

Kersten Flenter.


